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Faſchiſtiſche Politik
Italien und Europa

Ein Preisausſchreiben inden italieniſchen Elementarſchulen in im Ausland

brachte einem kleinen Mädchen den erſten Preis
für den Satz: „Jtalien iſt das Land, wo
Muſſolini geboren iſt.

Mit dieſer leider unleugbaren Tatſache war nach
Anſicht der Preisrichter das Weſentliche geſagt.
Dieſen Richtern, denen wir eine geſegnete Kar
riere im Faſchiſtenlande wünſchen, iſt aber ganz
unfreiwillig und unbewußt eine tagesgeſchichtliche
Wahrheit untergegangen: nichts Neues, aber doch
etwas, an das man gut tut, ſich zu eringern, näm

Parteitag im März
in Frankfurt a. M.

Der Parteivorſtand hat beſchloſſen, dem
Parteiausſchuß vorzuſchlagen, daß der
Parteitag in der Woche vom 12. bis
19. März in die auch der 50. Todes
tag von Karl Marx fällt in Frank
furt a. M. ſtattfinden ſoll.

men und Stein der vennner Uebet
dieſer für die Nachwelt ben Reklame
flattert wetterwendiſch das Fähnlein der perſön
lichen Willkür. „Er hat nicht den Blick des Adlers.
aber die Naſe des Spürhundes“ hat ein guter
Kenner Muſſolinis von ihm geſchrieben. Mit
dieſen geiſtigen Miteln ausgeſtattet, ſteht der Mann
auf dem Piedeſtal ſeiner Unfehlbarkeit oder macht
wie ein Zirkusaffe die unerwartetſten Sprünze
Ungehemmt durch Kritik, dem eigenen Lande zu
keiner Rechenſchaft verpflichtet, ſtets auf der Suche
nach neuen Effekten, gekitzelt von dem Verlangen,
zu überraſchen und vor Kopf zu ſtoßen, be
treibt Muſſolini ſeine Außenpolitik. Man muß
ſchon ſagen: dieſes Element der Unberechenbarkeit
hat dem armen Europa gerade noch gefehlt.

Bis zum Jahre 1928 hat Muſſolini offene
Kriegshetze getrieben, hat ſeinen Schwarz
hemden Rendenzvous in Paris gegeben, Exceſſegegen franzöſiſche und jugoſlawiſche n be

günſtigt, Krieg und Kanonen verherrlicht. Die
italieniſchen Flugzeuge ſollten den Himmel ver
dunkeln. Dann kam die Umſtellung auf den
Pazifismus. Muſſolini wurde auf einmal der
Schutzengel des Wetltfriedens, der Verſtändigung
der Völker, der Abrüſtung. Wer von dieſen drei
Dingen ſprach, der folgte, nach den Faſchiſten
blättern, den „vom Duce aufgeſtellten Normen“.
Heute ſtehen die italieniſchen Staatsfinanzen dicht
am Abgrund. Italien kann beim Wettrüſten nicht
mehr mittun, und empfiehlt nun allen die Ab-
rüſtung, wie der Fuchs der Fabel, der ſeinen
Schwanz in der Falle verloren hatte, ſeinen Mit
füchſen die Wonnen der Schwanzloſigkeit pries

Das Allerneueſte iſt nun die Anbiederung
iſchen Jtalien und Frankreich. r Pendel der
fühle, der zwiſchen „Erbfeind“ und „lateiniſcher

re hin und herſchlägt, d augenblicklich
„Schweſter“ Das iſt die deutſchene recht bitter, e ſte Arm in

Arm mit den Bedrückern Südtirols das „Siegreich
vollen wir Frankreich ſchlagen angeſtimmt hatten.
Vor allem aber und das iſt heute das
Wichtigſte handelt es ſich bei der italieniſch
franzöſiſchen Verhrüderungspoſe nur um eine
Augenblicksſache. Hinter den Kultſſen wird T
faſchiſtiſcher Seite eifrig an der VerſchärfungGegenſätze gearbeitet. Und das muß ſo ſehn W

lange in Italien eine Diktatur herrſcht und ihre
Preſtigepolitik durchſetzt, ohne ſich um die Be
dürfniſſe des Landes zu kümmern. Jtalien hat
ſicher keine Hegemoniebeſtrebungen, aber Muſſo
lini hat ſie. Dahet ſeine Verſuche, Rumänien,
Ungarn, Bulgarien in ſeinen Einflußbereich zu
ziehen. die unfehlbar zu Reibungen mit Frank
reich führen. Das Projekt der Donaukonfördera
tion, l Italiens Führung und mit Loslöſüng
Bayerns vom Veene e iſt ſicher nicht eine Formel

ig wie diee e h

lung mittagsGr. Märkerſtraße 6. JernſprechAnſchlüvon 13 bis 14 Uhr. Unverlangt eingefandten e i Kets das Rückporto beizufügen.
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Bezuaspreis monatlich 140 und 0,30 Mk. Zuſtellungssedühr. insgeſamt 2,10 Mk., für Abholer wöchentlich
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Das Rennen um die Reichskanzlerſchaft geht weiter

PapenBarone 14 Tage nackt
Schleicher liegt noch in Front Schwarzbraune Einigung auf dem Rücken Preußens?

Vierzehn Tage geht nun bereits das
Rennen um die Reichskanzler-
ſchaft. Es waren vierzehn Tage des
Kuhhandels und der Jntrigen, vierzchn
Tage Anſchauungsunterricht über die
„grundſätzlich neue Staatsführung“ der
PapenBarone. Sie ſtehen vor dem
ganzen Volke ſeit vierzehn Tagen ganz

nackt daAm vierzehnten Tage des Rennens liegt zur

Abwechſelung wieder einmal Schleicher in
Front. Er wird in ſeinen Bemühungen ins-
beſondere vom Zentrum beſtärkt, während
von deutſchnationaler Seite alles getan wird, um
ſchließlich doch noch Papen das Rennen machen
zu laſſen. Das Zentrum wünſcht und arbeitet mit
allen Kräften in dieſem Sinne, daß Schleicher die
Reubildung der Regierung auch ohne Unter
ſtühung der Nationalſozialiſten übernimmt. Es

argumentiert noch der m Volks
z o. daß ein der Erwartungen.

an ſeine Verſuche knüpfe, ſich ſchon

hatten hätte auch Herr
von Schleicher ſozuſagen klein anfangen müſſen.
Eine ſofortige Mehrheit ſei im Reichstag nicht
vorhanden. Wohl aber ein nicht zu verachten

der Stützpunkt, von dem aus die Ver
breiterung der Grundlage nicht ohne Ausſicht auf
Erfolg verſucht werden könnte und auch jetzt noch
verſucht werden müßte.

8 h P

manigakaliſchem Geltungsbedürfnis
auf der einen Seite und von ſeinem
Wunſch, die Jtaltiener von ihrer
inneren Not abzulenken, auf der
anderen.

Vergebens ſuchen
italieniſchen Bevölk

nur anſpruchsvoller.
Monaten des laufenden Jahres iſt die Zahl der
8ebendgeborenen um 38 066 geringer als
in der entſprechenden Zeit des Jahres 1951 undum 83 732 des Jahres 1930. Da Weihe auch

die Todesfälle zuge nommen haben
ſeit 1930 um 29 484 iſt der Ueberſchuß der

e r Wedaß ſich in dieſer Beziehung wirklich eine An

und Jenkrum bereits eifrig über die Perſon
des neuen Miniſterpräſidenten unddie Zuſammenſetzung der neuen Regierung ver

handeln. Die ſachlichen Beſprechungen ſind ſo
gut wie abgeſchloſſen.

Straßer und Frick haben über ihre Berliner
Beſprechungen am Mittwochnachmittag in einer
nationalſozialiſtiſchen Führertagung, die unter dem
Vorſitz Hitlers in Weimar abgehalten wurde, be
richtet. Mit welchem Erfolg entzieht ſich unſerer
Kenntnis. Der Verlauf der dreiſtündigen BVe-
ſprechung und ihr Ergebnis werden ſtreng geheim
gehalten. Vielleicht aber läßt ſich daraus, daß am
Donnerstag doch noch eine Beſprechung zwiſchen
Hitler und Schleicher ſtattfinden ſoll, ſchluß-
folgern, daß die Nationalſozialiſten nicht abgeneigt

ſind, über die Waffenſtillſtandsidee und die
preußiſche Gegengabe mit ſich reden zu laſſen.
Vielleicht hat ſie zu dieſer Haltung nicht zuletzt
auch die drohende Gefahr einer neuen
Peichttageauftöſung veranlaßt und
vielleicht ſind ſie unter dem Druck dieſer Gefahr
ſogar zu Konzeſſionen bereit, an die ſie geſtern
ſelbſt nicht gedacht haben.

Dieſer Tage hat der ZJenutrumsführer Kaas
Herrn Schleicher empfohlen, ſeine Be

mähungen bis zum 6. Dezember aus
zudehnen und ſich durch nichls beirren zu
laſſen.

Man ſchreibt uns:
Jn die endloſen Akte und Szenen, in die die

Regierungsbildung zerfällt, ſchob ſich auch am
Mittwoch ein heiteres Jntermezzo. Hitler befand
ſich in der Nacht mit Röhm im Schlaf-
wagen des D-Zuges auf dem Wege nach Berlin.
Göring, Gegner einer Verſtändigung mit
Schleicher, von der Fahrt des Oberoſafs in Kennt
nis geſetzt, warf ſich ſeinerſeits in Berlin in den
D-Zug und Hitler entgegen. Jn Jena er
reichten ſich die Helden des Dritten Reichs.

Göring beſtimmte den „Führer“, auszuſteigen,
und mit ihm und Goebels, der zur Zeit in Thü-
ringen weilt, in Weimar die politiſche Lage zu be
ſprechen. Der „Führer“ parierte, holbangezogen
verließ er in Begleitung von Röhm den Schlaf
wagen. So erwarteten Stroßer und Frick den
Führer am Anhalter Bahnhof in Berlin

geſprächen
ein Auto und jagten im Hundertkilometer-Tempo
näch Weimar, wo ſich die „Führer“ dann drei
Stunden lang in den Haaren lagen: Ob Futter
krippe oder nicht!

Das iſt Hitlers Hilfe!
Das Volk hungert Nazi Regierung erfüllt ihre Verſprechen nicht

Wochenlang haben die Nazis ganz Deutſchland
mit ihrem Geſchrei äber ihre Hilfsaktion für das
Rokſtandsgebiet im Thäringer Wald erfüllt. So
groß ihre Worte, ſo klein ihre Hilfe! Rach ihrem

kläglichen Verſagen hat die Sozialdemo-
kraktie c deren 1931 200 und1932 800 ans dem Waldgebiet mehrere

unkernommen, um den Thüringer Landtag an ſeinr
flicht zu erinnern.
In den Thäringer Waldgemeinden

herrſcht grauen volle Rok. Dieſe Wald-

näherung an die „lateiniſche Schweſter anbahnt.
Von 10,7 auf Tauſend Einwohner im ahre 1930
iſt der natürliche Bevölkerungszuwachs in dieſem
Jahre auf 7,7 geſunken. Sollte es in dieſem
Tempo weitergehen, ſo wäre es in fünf Jahren
mit dem Zuwachs überhaupt vorbei.

aulaßt, noch wirkſamer zu werben als Italien

Was bei der Verbindung von Größenwahn und
Schwerinduſtrie außenpolitiſch herauskommt, hat

Europa zur Genüge ausgekoſtet.

63 Mark (bei fünf Kindern). Der Thüringer
Landiag hatte deshalb Ende Juni einen ſozial-
demokratiſchen Antrag

Richts. Das iſt Hitlers Hilfe.

Eine Nazimord Reviſion

prozeß„Hufelandſtraße“:
ſozialiſt Hauſchke, der in der erſten Jnſtanz zu
7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,
wurde freigeſprochen; das auf 7 Jahre lautende
Zuchthausurkeil gegen den Nationalſozialiſten
Becker wurde auf 5 Jahre herabgeſetzt.

Jn der Neujahrsnacht 1930 waren in der Hufe
landſtraße in Berlin NO. der Reichsbannermana
Schneider und ein unpolitiſcher junger Mann
namens Graf erſchoſſen worden. Die Bluttat
zeichnete ſich durch beſondere Roheit aus.

Als Täter wurden die SA. Leute Becker und
Hauſchke ermittelt. Sie wurden auf ihrer Flucht
von Parteifreunden unterſtützt. Erſt nach Mo
naten wurden die Verbrecher in Oeſterreich gefaßt
und nach Deutſchland ausgeliefert. Auch gegen
die Helfershelfer wurde Anklage erhoden;
Teil erfolgte ihre Verurteilung. Becker
Hauſchke, gegen die das Gericht auf je 7
Zuchthaus erkannt hatte, lagen mit Er



die Finanze und
des Stagates.

Koalition geborſten

miniſter Rückert ſeinen Rücktritt er
klärt habe.

Damit iſt die Sozialdemokratie aus der
badiſchen Regierung aus geſchieden und der
Bruch der badiſchen Regierungskoalition, in der
die Sozialdemokratie 14 Jahre vertreten war,
vollzogen. Die badiſche Regierung beſteht bis zu
ihrer Neuwahl nur aus Zentrum und Deutſcher
Volkspartei.

Der Reichsindex
Das Statiſtiſche Reichsamt teilt mit: Die

Reichsindexziffer für die Lebens
h (Ernährung. Wohnung, Heizung, euchtung. Bekleidung und ſonſtiger
Bedarf) iſt im Durchſchnitt des Monats November

e unVormomnat) zurückgegangen haben W
gegeben die Jndexziffer für r um 6.1
auf 109,5, Wohnung um 0.2 Proz. auf 12154, Be
kleidung um 0,6 Proz. auf 113.2, ſonſtiger Bedarf
um0,1 auf 164,0 Proz. Die Jndexziffer für Heizung
und Beleuchtung hat ſich um 0,3 Proz. auf 136,4
erhöht.

ReichsbahnFinanzierung

Der W a i esArbeitsbeſchaffung vocgeſehenen 280 Millionen

Bei den iſt im Oktober erſtmalig eine Verbeſſerung

Umbeſetzung der preußiſchen Straf
abteilung

Das kommiſſariſche Preußenkabinett hat
den Miniſteriald Dr. Wirth aus dem
preußiſchen Juſtizminiſterium zum Riniſterialdirekter und Leiter der Streſebtellung der Juſtg

miniſteriums ernannt.

e Krieger zum Miniſterialrat im
uſtizminiſterium befördert.
Der neue Leiter der Strafabteilung des Juſtiz

miniſteriums iſt 46 Jahre alt. Er begann ſeine
Laufbahn als Staatsanwalt, und 1924

als Leiter der Preſſeſtelle des Juſtiz miniſteriums
erfolgreich tätig.

h

e am r
worden. Nach dem Weggange Kremers Kremers fiel es

auf, daß der Bargeldbedarf der Möbelabteilung
plötzlich beträchtlich ſank. Eine U

t

laſizität der Tarkfoerlräger.
Roch als Stegerwald Ardbeitsminiſter war, kam
das Gerede auf, Tarifverträge müßten

ſ

r Natwendigkeit der
ſogar der Arbeits

und bald hörte man die
Tarifverhandlungen von

u d berall 333 das L
zum rer für die Notver-

nung vom 5. September. Kein
Wunder, denn gerade dieſe Regierung baute ja

ganze Politik auf gefährlichen Schlagworten
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T hinD

c

dieſe Erkenntnis noch nicht vordringen,
und daher gibt es auch heute in Deutſchland keinen
ungkücklicheren Arbeitsminiſter als den Arbeits
miniſter dieſes Kabineits. Kein Wunder,
dann draußen im Land im Kampf um den
T die Schlich ter nach wie vor eine reich
lich u nklare und zweideutige Haltungeinnehmen auch dort wo es ihre Pflicht wäre,
ſtrikte auf Einhaltung des Tarifvertrages zu
7 So wurde im Bezirk Kaſſel vor kurzem

Firma auf Beſchwerde des Textilarbeiter
ndes vom Schlichter zunächſt verpflichtet, die

e

e
en dein Vre

die karifvertraglich

t nicht zu ſtimme.
„Falls nur kleinere Verſtöße

Lage des Falles ſie überſehen

die Berechtigung, falls ſie formell beſtehen ſollte
entziehen müſſen. Jhre letzte Frage, ob die 2
wendungsmöglichkeit der No
dann entfällt, wenn nur in einer r
von dem Tarifvertrag abgewichen wird, läßt ſich
allgemein nicht beantworten. Man wird vor
Fall zu Fall entſcheiden müſſen, ob es ſich um
weſentliche oder unbedeutende Abweichungen vom

Tarifvertrag innerhalb des Geſamtbelriebe
handelt.“

Salomoniſch kann man dieſen Beſcheid des ſtell-
vertretenden Schlichters nicht nennen Grundſäglich

iſt er für die Erfüllung des Tarifvertrags als
Vorausſetzung für die Anwendungemöglichkeit der

e ein er

r

t daß ſein Konkurrent mit

veſegten Segen zu arbeiten“.
Für die Ueberwachung der Durchführung dieſes

Vertrags iſt eine Tarifkommiſſion beſtellt worden,

zu der auf Arbeitgeberſeite auch Abraham Fro
wein gehörte. Frowein war alſo einmal der
ſchärfſte Befürworter der Klauſel für die Ga-
rantien der Einhaltung der Beſtimmungen durch
die Tarifparteien. Frowein ſitzt heute im Vor
ſtand des Reichsverbandes Deutſcher Arbeitgeber
verbände.

für Ware zu empfangen. Die Kontrolldamen an
den Kaſſen hatte Krämers durch kleine Geſchenke
und Darlehen zum Stillſchweigen gebracht. Wider
ſpruch quittierte der „Herr Chef“ mit einem An
ſchnauzer oder gelegentlich auch mit Kündigungs-
drohungen. Nun iſt den bedrängten, zum Teil
e tätigen Angeſtellten von der Firma

die ſich um etwa 100 000 M. ge;a fahn gekündigt worden.

Mene lekel!
Uehble nene an frühere Nolseit

Dieſer Schein und
ders da ſie ſtammen aus der Stadt Papenburgl

uns ein buntes Blättchen in die Hand. Es iſt ein Notgeldſchein ausnahe. ſchönen Jnſchrift: r
„Das Geld den Leuten nehmen,Von den e Wenn kann man's nicht.

ſeine Jnſchrift mahnen auch heute zur Vorſicht und Jufmerfſamkeit. Beſon

1 n

Geringe Gefängnisſtrafen
Für Kindermißhandlung

Das Schwurgericht in Liegnitz verurteilte den
34jährigen penſionierten Poſtſchaffner Paul Daſtig
wegen Kindesmißhandlung zu 4 Monaten Ge
fängnis, ſeine Ehefrau Luiſe zu einem Jahre re Ge
fängnis Die Angeklagten hatten ihren Se n

r nd gefwthrmals perſu erAls alle Mordver ren waren z 5

tigten die Eltern, den Knaben für 2000 bis 3000
Mark zu verkaufen. Aber es kam nicht zum Ab
ſchluß des „Handels“, eines Tages ſtarb das Kind
an Entkräftung. Der Staatsanwalt, der die
Anklage zunächſt auf Körperoerletzung
mit Todeserfolg geſtellt hat, ſprach in ſeinem
Plädoyer von einer „an Mord grenzenden Tat“,
die mit Zuchthaus beſtraft werden müſſe: fünf
Jahre beantragte er gegen Frau Daſtig ein Jahr
ſechs Monate gegen ihren Ehemann. Das Gericht
glaubte indes, in leichten Reizbarkeit des
kriegsbeſchädigten P affners und in der Ver
ſchuldung des Ehepgares einen Midernngsdrund
ſehen zu wiſſen

rm 7qklqèvuoihqk

Rur vier Jahre Gefängnis

Eigener Bericht

9n

Leichtſinn ihrer Opfer zunutze gemacht:

Autos
Juwelenhändler hatten ihre toſware War
kleinen Koffern und Paketen in ihren A
negen laſſen

Bieder eine Aaginiederlage

e MeeIm Dredenet Handelskammerbezirk erlitten am

Dienstag die Nationalſozialiſten bei den

la ge. In allen ſiegten die
liſten mit großer Mehrheit. Ee wurde kein ein.
ger Ragitandidat gewähit

Hüttenbrond
Die Heildronner Skihütte, ein wichtiger

punkt der Touriſtik in
wurde eingeäſchert.

z

t

delskammerwahlen eine ſchwere Niederr Verbands
S

den Oetztaler Alpen,

2 2 e
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et

bei der Tante

e mndien vieher die W Vorſſehetzerwerteloſen i m ver mann Steinſtraße

auf ihr bißchen Geld ſtundenlang warten

Mit dieſen e Zuſtänden, bei
denen die Unterſtützungszahlung nach demPage Wohlfahrtzamt beſtellten Leute bei

nd und Wetter auf der Straße an-en z ſoll jetzt endlich gemacht
werden. Das wird e denn nur zu
oft gab es infolge dieſer Zuſtände ſogar Zwiſchen-fälle, wenn irgendeinem armen a die Ge

duld riß. Dann mußte die Polizei eingreifen
Jetzt gibt der Magiſtrat bekannt, daß

in dem Auszahlungsverfahren eine Umſtellung

erfolgt: Zur Vermeidung des Andranges an den
thlſtellen des Jibenge und Fürſorgeamtes er-
ten d Unte R jetzt an den

h ihre nächſte Unter rig in Empfangm e der e a
Tagesſtunden. Jederjedes Anſehen wird infolgedeſſen vermieden

werden können, wenn die Beteiligten die Zeiteinteilung genau einhalten: Außerdem ind die

bisberigen Ka s noch um 2 Stunden
in auch nachverlängert wo da künfti

Zahlungen gemeiet tags von 15. bis 17 ühr
leiſtet werden.

Und beim Arbeitsamt
Es wäre rlichauf dem Arbeitsamt akle für eineRe rm der jetzigen Zuſtände beſo tie n u

denn auch dort müſſen die Arbeitslo ohi
beim er ehe wie namentlich
ſönlichen Rückfragen, ſtundenlang im Kor-ridor ſtehen und warten Es hin
lich auch zu den Amtspflichten ſolcher Be

örden, für einen raſchen Geſchäftsgang u ſorgen.der meint man e alles bieten zu
können?

Dieſe unhaltbaren Zuſtände beim Arbeitsamt

begrüßenswert, wenn man

Halle kennzeichnet auch nachſtehende Zuſchrift des

Ortsausſchuſſes Halle des ADGB.:
„Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitsloſenverſicherung hat durch ſtarke Per
ſonalreduzierung bei den Arbeitsämtern

ren Zuſtand herbeigeführt, der für die betreuten
rbeitsloſen einfach unhaltbar iſt. Von einer

ordnungsmäßigen Abwicklung der Ge-
ſchäfte und Abfertigung der Arbeitsloſen kann
überhaupt nicht mehr die Rede ſein.

bleiben Anträge auf Unter
ſtützung unerledigt, monatelang laſſen
Entſcheidungen des Spruchausſchuſſes auf ſich
warien, ſtundenlang müſſen die Arbeitsloſen
ſtehen ehe ſie abgefertigt werden.

Und dies alles,

klärte der Leiter des Arbeitsamtes ſelbſt, wäre
ſchon vor Wochen ein völliges Feſtfahren in
der Verſicherungsabteilung zu verzeichnen geweſen.

Solche Zuſtände ſind eine unhaltbare Zu
mutung für die Arbeitsloſen, deren Unterſtützung
man ohnedies auf ſo niedrigen Stand herab-
gedrückt hat, daß ſie damit nur mühſam vege
tieren, geſchweige denn noch längere Zeit warten
können, ehe ſie ihnen bewilligt wird und bis beim
Arbeitsamt einmal ein Angeſtellter Zeit findet,
ſich mit der Sache zu beſchäftigen. Unnötige
Erbitterung wird durch die Sparwut der
Reichsanſtalt bei den wartenden Arbeitsloſen aus
gelöſt.

Der Ortsausſchuß des ADGB. hat alle er
forderlichen Schritte unternommen, damit dieſer
unerträgliche Zuſtand beim Arbeitsamt Halle auch
den verantwortlichen Stellen in der Reichsanſtalt
bekannt wird und ſofortiger Aenderung bedarf.“

Ausſperruns im halliſchen Holzgewerbe
Die Arbei

r Vereinigtener meiſter haben ihren Arbeitern

8 rer eneue Bedingung z

2 e rn etragen haben, dewerden n Kampf
en wiſſen. Lange genug ſie den

lichen Verhältni R teee e e e n u Horauf Pre

S Vergangenheit haben die Arbe
n in der Ve it n iteinen großen La der Holzarbeiter fü

wer a Tee Be es weil ſie glaubten,ſich lohnenden Bauarbeiten und Laden
kein Ende nehmen würden. Man
verſtanden, die großen Betriebe, dieu leer a n auf Möbelproduktion

u a daß heute faſt der geſamte halliſche
anderen Orten gedeckt werdenun will man die wenigen noch vorhandeh r die zum S auf Kur re an

über die Elendsgrenze
daß ehe „ange-

ae e SAnweiſungen des Lohnabbaues ek 'olge

Der h r r iſt ſich rwußt, ieſer Kampf um elementaSrbienage der Eriſebaligtent der z re
eführt wird. Er ſtellt ſich an die Spitze desKampfe und per an alle arbeitsloſen Be

rufskollegen:
Uebt Solidarität! Bietet Euch nicht an T
einen mit ung gegenbrutalen Maßnahmen der Arbeitgeber
Wir werden dieſen Kampf führen bis zur

c Konſequen ran wird auch der
r ändern, wenn er alanbt. er e de elx t e veröffentlichenr en Ah en.b zu brechen.
rfeite Laßt Euch nicht irre-

führen!a. um u a e
gehen e wen ehen iſt die

arole

Alle Mütter gehen
am Sonnabend, 3. Dezember, 20 Uhr, in den
„Volkspark“ zur Kundgebung gegen häps
liche und ſchuliſche Not ihrer Kinder!
Eintrittskarte zur Deckung der Unkoſten für jeder
mann 10 Pf.

ne SüdweſtAfrikas, ihre
e und ger am rs17 dereriehe

obwohl das Perſonal bis
10 Uhr abends und des Sonntags freiwil-reren eiten Sorten

Znduſtrie- und Handelskammer
gegen Kontingentierungspolitik

Die Jnduſtrie- und Handels-kammer zu Halle hielt am Mittwoch im
Sitzungsſaale der Kammer eine Vollſitzung ab,um re Mitglieder über die neueſten Ereigniſſe

auf den Gebieten der Geſetzgebung, des Verkehrs
und des Handels zu informieren. 2 Beginn der
Sitzung wurden zunächſt einige Sachverſtändige
vereidigt, außerdem wurde beſchloſſen, eine Erſatz
wahl für das verſtorbene Mitglied Baumeiſter
Katgſche vorzunehmen und die des

owie verſchiedener anderer Börſen-
ne in der bisherigen Zuſammenſetzung zu be-a n. Sodann beſchäftigte ſich der ſtellvertretende

Syndikus Dr. Perſchmann mit den Pro-
bkemen, die ſich für Jnduſtrie und Handel auf dem
Gebiete des Ver kehrsweſens ergeben. Er
ging insbeſondere auf die erwartete, aber nicht
eingetretene Senkung der Perſonen

tarife bei der Reichsbohn ein, wobei er ein. ge
ſehr W Mitteilungen über die Be-
nutzung der Netz- und Bezirkskarten der Reichs-
bahn machte. Sehr eingehend ging er in ſeinem
Bericht auch auf den Konkrrenzkampf

en der Reichsbahn und den Unternehmern
s genehmigten Güterfernverkehrs ein.
Hierüber entſpann ſich in der Debatte ein reger

Streit, da unter den Mitgliedern der Jnduſtrie-und Handelskammer naturgemäß Anhänger bei-
der Verkehrsunternehmen waren. Eine gleiche
t Meinung herrſchte auch in der Frage der

fahrzeugſteuer. Der Vortragende führte den
nung in der Zahl der Kraftwagen auf diein der Steuer zurück und ſchloß man

könnte feſt ſagen: „ſelbſtoerſtändlich“ mit den

Worten, daß dieſe Steuer unbedingt abgebaut
werden müſſe. Sollte am Rückgang der Zahl der
Kraftwagen die, allgemeine Wirtſchaftskriſe nicht
doch eine größere Rolle ſpielen, als die Höhe
der Steuer?

Jn einem zweiten Vortrage behandelte dann
Dr. u Leiter der Außenhandelsſtelle
für Mitteldeutſchland, die Lage des u
handels. s dieſen Vortrag intergiſantuns machte, war die unbedingte Oppeg ion da

nduſtrie- und Handelskammer gegen die
ontingentierungepokititf dergierung Papen. Die verhängnisvollen Fol-

Vv V 77
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das Thema:

Milde
igarett

gen dieſer falſchen Politik brachte Dr. Femerling
klar zum Ausdruck. deutſche Außenhandel iſt
in ſeiner Aktivität ganz bedeutend geſchwächt worden, waß ſich beſonders im Handel
mit den nordiſchen Staaten und im Handel mit
Holland feſtſtellen geß Soll der Handel wieder
geſunden, dann muß ſchnellſtens mit den Kontin-
genten wieder aufgeräumt werden. Mit kurzen
Worten behandelte er weiter die Frage des deutſch
franzöſiſchen Handelsverkehrs ſowie die Ausſichten
der WeltwirtſchaftsKonferenz, an der ſich auch
die Vereinigten Staaten von Amerika aktiv be-
teiligen werden.er letzte Vortrag, gehalten von dem Leiter

der Rechtsabteilung der Jnduſtrie- und Handels-
kammex, Aſſeſſor Dr. Goldmann, gab
Aufſchlüſſe über den Entwurf einer neuen
Zivilprozeßordnung, den das Reichsjuſtizminiſterium es der Oeffentlichkeit unter
breitet hat. Die Kammer hatte ſich als eine der
erſten amtlichen Berufsvertretungen mit dem
Abſchnitt befaßt, der das ſchiedsgerichtliche
Verfahren anbelangt und dieſen in einer ſehr
ſtürmiſch verlaufenen Sitzung durchberaten. Ab-
geſehen von einigen kleinen Verbeſſerungen wurde
der u Weſentlichen nicht als eine Ver-
beſſerung s Schiedsgerichtsweſens angeſehen.
Nach dieſem Vortrag über die Reform der Zivil-
proßordnung wurde dann eine Entſchließung an
genommen, die dem Jnduſtrie- und Handelstag
zugehen wird.

Gib am Z. und 4. Dezember!
Auch Dich geht die er
der Winternothilfe in Halle an

7

Zu dem muſikaliſchen Marionettenſpiel Baſtien
und Baſtienne, das von der Muſikgruppe der Pö-
dagogiſchen Akademie, von Muſikfreunden undMitgliedern der Kunſtgewerbeſchule De der
Wer am 4. und 5. Deze e53 eltwird, ſind n 311 zu haben. Das Sie fiß et
Sontag nd 20 Uhr Montag um 20 Uhr
in. der Lage. zu den 5 Türmen“ in der Albrecht
ſtraße ſtatt.

CAlild ist eine schöne
Eigenschaft. Wenn aber

eine Zigarette nur
mild ist, fehlt ihr das
Begeisternde. cAſan
hat es ja bei den soge-
nannten nikotinarmen
zigaretten erlebt: mehr
und mehr kommen sie
ins Hintertreffen. hre
CAlildheit hat etwas
Verwässertes, reizlos
Fades. CAhnlich ist
es bei vielen billigen
Marken-Zigaretten.
Wer raucht, um zu
geniessen, verlangt
von einer Zigarette
eben Milde und Aro-
ma CUnd CAroma,

das ist es!

OBERST
die 3 Pf. Zigarette

ber der nach teumr. Aamen Art

sich m R paar u e

c S



ine ater und Handſchrift“. Der

des v rhunderts die G deSchriftkunde t und e e
nahen machte. Dieer er nagelt flüchtigen Sipenchen Be

wegungen des Menſchen, die uns ſein Jnneres
kundtun, feſt. Die Schriftzüge bewahren den Weg
der ſchreibenden Hand für immer auf. Dadurch,
o e e Charaktere mit i ren Hanb

riften gelang es, Regeln in die Schrift
kunde hineinzubringen, über die Dr. Klages
einiges erzählte. Er warnte freilich ſeine Zuhörer,
ſelbſt von Handſchriften Schlüſſe ziehen zu wollen;
dazu gehöre eine langjährige Beſchäftigung.

Der Vortragende erzählte, daß es zwei Haupt
geſetze für die Deutung der Handſchrift gebe: das
Ausdrucks und das Darſtellungsgeſetz. Das erſte
hält ſich an die Tatſache, daß die beiden Grund
empfindungen des Menſchen, Freude und Schmerz,
verſchiedenartig geäußert werden. Bei Schmerz
krampft ſich alles zuſammen, während bei freu-
digen Empfindungen eine Entſpannung nach
außen eintritt, dieſe Erſcheinungen zeigt auch die
Handſchrift. Das zweite Geſetz gründet ſich auf
das Raumgefühl, das jedem Menſchen eigentüm-
lich iſt. Schließlich legte Dr. Klages noch dar, daß
eine Verſtellung der Handſchrift keine
Erſchwerung, ſondern eher eine Erleich-
terung für die Deutung darſtellt.

Jtalien ſtand zur Debatte
für einen Geheimrat, einen Profeſſor und

drei Doktoren.

Der DeutſchEngliſche ebisher zweifellos eine recht nützliche Miſſion r
füllt, als er ſich bemühte, deutſches und MWees
Weſen einander näherzubringen. Die geſtrige
Veranſtaltung bedeutete nicht nur einen Schritt
vom angelſächſiſchen, ſondern auch vom unpoliti-
ſchen Wege. Schließlich kann auch einmal über
en geſprochen werden, nur muß danndieſer einem größeren Kreiſe
zugänglich in dem auch weſentlich andere
Anſchauungen über die „Seg en“ des Muſſo-
lini- Regimes n ßert werden können, als man
ſie von dem faſchiſtiſchen Univerſitätslektor Dr.
Penſa hörte. Bezeichnenderweiſe ſagte er außerordentlich wenig über das ſtaarli e Leben,
befaßte ſich dafür um ſo mehr mit philoſophiſchen

und künſtleriſchen Theorien. Was er wrirklich
ſagte, das erinnerte auffallend an die verſchwom
menen Redewendungen ſowohl der u en Na-ſknglſögaliſten als Luch des reIn der Ausſprache kamen geg e
Weinungen eigentlich kaum zum Ausdruck ledig
lich ein 70jähriger Profeſſor ſtellte mit offenſicht

Befriedi ung e 53 daß in Jtalien wederMeinungs- reſſefreiheit vorhanden ſei. Es
gebe zwar Leute, bei denen gemunkelt wird, daß
ſie mit der Regierung nicht zufrirden ſeien. „Aber,
ügte der Profeſſor beſchwichtigend hinzu, die

Leute ſind abſolut zufrieden!“ Dann ſetzte der
Italiener auseinander wie r dem lege 3

Sozialismus Italien zerſtört hätte.

genug tun konnte

Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Sprach-
vereins veranſtaltete am Mittwochabend in der

Unive di lme Süntee eab ein liebevoll gniene s Bild von dem Maler
Vie und Philoſophen aus Wiedenſahl,
deſſen 100. Todestag wir in dieſe Wir Jahre feiern.Dr. Neuß zeigte hinter dem Bild des Künſtlers
das W des Wenſgen vulve der zartempfin

he Vele sparen ea des See diter der Welt
der r en die wahrhaft-W. zu Gerade dies tat not,2 ſehr als bioßer Spaße geate e erwies in Was

S r t t ret, wie er ng ges ve Srrgennſe de holte des Schönſee
m 2 W aus Buſchs Dichtungen her

Ccint J r Ba urtg. du r e ober
Zwei Berkaufsſonntage

und ein Sonntag zum Backen freigegeben
Der Polizeipräſident ſetzt für Halle, Bitterfeld,

Ammendorf und Wörmlitz-Böllberg in dieſem
Jahre für die letzten beiden Sonntage vor Weih
nachten, alſo den 11. und 18. Dezember, als zu
läſſige Beſchäftigungs- und Verkaufszeit für den
erweiterten Geſchäftsverkehr in allen
Se des r gewerbes r 2itionsgewe ei t vonbis 9.30 und von u d 3 en Uhr feſt. Jnſoweit
andere Zeiten feſtgeſetzt ſind, e ſie am 11.

und 18. mber keine Anwendung. Für denMilchhandel verbleibt es bei der bisherigen Ber-

kaufszeit. Für den Gewerbebetrieb im Umher-
e ſowie den beweglichen Handel verbleibt es

i den bisherigen Beſtimmungen.
3

Zum Backen iſt der Sonntag vor Weihnachten,
der 18. Dezember, freigegeben. Der Regierungs
präſident hat verfügt, daß in Halle von h
und in den anderen Orten bis 16 ackenwerden darf. ſoll die Arbeitszeit tun
den nicht überſteigen.

Wettbewerb für die Kr sHalle. Die Geſellſchaft der L und Förderer

einer Kraftwagenbahn Leipzi g--Halle ver
anſtaltete einen Wettbewerb unter den reichs-
u Baufachleuten, um Entwürfe für dieſeKraftwagenbahn zu erhalten Zur Verteilung ge
langen drei Preiſe in Höhe von 500, 300 undklang immerhin merkwürdig, denn uſſak 200 Mk.

altene

und der Schädel c t e c
See ten nahm nur einen Raum

70 ein. ee a
ben erggen waren.

lett her We e e

r

es je

Beſecke

eiJn rner iel
ren Erörterung wies der

n, daß es ſich um eine

f fen. Bereits 1929 kam es zu ſolchen Bauchwierigkeiten, d um dieſe Je die gen
es Baubundes als abgeſchloſſen gelten konnte.

e elang es ſeinen Leitern, im m Fräbigdrburg eine ma e Reklame aber-
W n Mitgliede e u erzielen, aber
Knapſtein und insbeſondere echörſt mußten da

mals wiſſen, daß man ein Kartenhaus auf-baute. Tennoch wurden den Mitgliedern gegen
über Verſprechungen gegeben, die niemals ein
gehalten werden konnten. Jm Anſchluß daran
wurden die Hausbauten der Angeklagten und die
Tätigkeit des Bankdirektors Lackmann be-
pro Der Anklagevertreter hält ſämtliche

ten der Handlungen zum Nachteil der Geanſehen für ſchuldig, net denen im einzelnen

dann noch beſondere Handlungen von Knapſtein
und Lackmann treten.

Die Strafanträge lauten:

gegen Knapſtein n ſprege ten h
eine Geſamtſtrafe von onaten Gefängnis und 1800 t Gtafe, egen Lack
mann 9 Ware Gefängnis Frart
1000 Mk. Geldſtrafe, mere in 4der See en

Monats Gefängnis undKörner w r des h Dkiet tes pane
Zwirg nis u Geldſtrafe. e ehee r zum Nachteil der Ged einen verſuchten Betrug mit

naten Gefängnis und 1200 Mk. trafe
büßen. Panderott ſoll wegen unberechtigter

m nſpruchnahme eines Darlehens zu ſeinem
u 6 Monate Gefängnis und 1 Mk.ſtrafe erhalten. ren

wegen der gleichen Sache 5

erme e wurden

onate Gefängnis

des 1

en. u

Se gegen die An

erhorſt und Knap
ehe die ohne Vorbildung den Bund r

hätten, wen um die WohnungsnotS als um 8 eine Ter zu

e uns

1. November 1 190
e e iſt alſo ni mit W

r der San ihrer eine Ausſtellung von

e breiten e e Ausänglic W Eintritts-See ung bleibt auund Sonntag rn Freitag abe
findet in den unteren Räumen der Saalſchloß

rei das Jrengefeſt ſtatt. Eintritt für
Nich mitglieder

Während der Stadtverordnetenſitzung am Mon

täg kam es, wie gemeldet, auf dem Marktplatz zuSerbal erdemonſtrationen wobei die Demon-

ſtranten Hu NiederrufeEin ſtarkes Wongeia eierſgeree war eingeſe
eine größere Anzahl l der m 5 bahn
Von d ſta n 11 vor alliſSchnellrichter. gegen nen
wurde abgetrennt, da ſein t r n unter die
Notverordnung fällt und er deshald von der Straf
kammer abgeürteilt werden wird. Gerade hier
bekommt man vorgeführt, wie grauſam ſich die
Terrornotverordnung auswirkt. Es handelt ſich
um einen ganz kleinen unſcheinbaren Mann, demman gar nicht zutraut, z er Polizeibeamte ge
r hätte, wie die Anklage behauptet. Nach

m Wortlaut der Verordnung ſoll die Mindeſt
ſtrafe für ihn ein uchthaus ſein.on den übrigen wurden zwei Angeklagte frei
eſprochen, t die anderen Strafen von drei
J ei Wochen Gefängnis bis herab uhieße S drei Wochen Haft e
henen Die Nieder und Hungerrufe warden

als ruheſtörenderwert womit der atheſtand Se s S
üllt wäret elArbeit bekommen van als

Schnellrichter a udie Nazis bei einer vorhergehenden San

verordnetenſitzung von ſechs Laſtwagen aus
ſkandalierten.

Der Polizeibericht enthält die Mitteilung, daß

geſtern nachmittag auf dem ar mehrereKleter unger-Rufe ausſtießen. Die
Kinder wurden durch den rktpoſten zerſtreut.

Radfahrer! Sämmtliche Fahrrad Bedarfsartikel. Bereifungen aller Art. Spezialgeſchäſt GummiBieder, Halle (Saale), Gr. Steinſtr. und Brüderſtr. (Nähe Markt

Aufruhr in Kranehere
Roman einer Zuchthausrevolte
Von Werner Scheff.

Copyright 1930 by Wilh. Goldmann Verlag, Leipzig

7) (Nachdruck verboten.)
Daß ſie ſelbſt mit ihm über manches gern

geſprochen hätte, was die Anweſenheit eines
Dritten verhindert hatte, fühlte er wohl. Jhre
letzte Frage deutete er ſo: fühlſt du dich ſchuldig,biſt du ſchuldig wirſt du auch für den des

alten Mannes büßen müſſen? wiß ſo war es
gemeint geweſen. c ie ihn rechtverſtanden und wußte nun, ſeine Hände rein
vom Blut eines Mitmenſchen waren.

Vierundzwanzig Stunden ſpäter gab ſie ihm
ein Zeichen ihres Verſtehens. Ein umfangreiches
Paket wurde für den Häftling Bruno Balke ab-

r Es 7 r v wie Se imerſten Augenblick ann warſchöne friſche Wäſche, i Menge glctigeier

Zigaretten und Kuchen, Schokolade und ein paarJeitungen. Und ein Zene lag dabei, auf dem
ſtand: „Jch glaube dir, verlier nur nicht den Mut.

Grüße von deiner Gerda!“
So etwas erhielt er nun häufiger, noch dreimal

bis zum Termin ſeiner Verhandlung.
Doch der zweite Kreis, als Mittel

punkt fühlte, meldete ſich in Tagen.
Nur es Sinn eine die angetanz ben des Einſamen ein wenige 7 rodieſem 5 Be der d ihn ein e

draußen in der Freiheite e W erſchien. Das heißt, unter

d ech Kröcks Kameradin

beamten, dem e bein e n de von We
furchtbaren Zahnſchmerzen erzählte, obwo

Mann eine Miene aufgeſetzt hatte, als höre er
kein Wort davon.

Er war nun von ihrem erlöſt. Der
wandte ſich in verſtärktem M dem Unterr zu, ergoß ſi über ihn in
üßlicher Flut, dazu beſtimmt, den Aufpaſſer zu

täuſchen. lke ſtand hilflos dieſer Offenbarung
tantlicher Liebe und Güte gegenüber. Anfangs
wußte er ſich kaum zu erklären, zu welchem Zwecke
Bertl plötzlich r Herz für ihn entdeckt habe, aber

nach und nach begriff er, daß ſie reſolut und un
mmbar auf ein Ziel losſteuerte, das ihr von

gewieſen war.

ch t bemerkte, e Anihre Augenlider auf und nieder, gew ichen,das Bruno t. un 7 pray Fe wieder
von ihrem geſchwür. W e Wange
trug übrigens nicht zur Erhöhung ihrer Schönheit
bei. Beim r zie ſie dunkle Zahnſtummel,

iſchen denen ein Goldzahn ragte. Jhre
waren geworfen, ſie bot den Anblick

eines 2 der, von allen Göttern verlaſſen,örenden Einflüſſen des Alterns aus

Wer hätte das geiferte
len nach dem mten

n, deſſen Ve u h rWien vk. hier in Moabit wo ich doch immer
Klget We ſo etwas nicht kann!

eng Mutter das hätte

du in meinEngel mein guter, lieber Junge
Wahr hafti

Bruno re veimtich zu nennen re ver

huſchmerzen“, fuhr ſie fort,
ilstränen zerdrückt hatte,

„die Nächte habe ich keine Ruhe, immer quält es
mich“, hier grinſte ſie dem Premier zu, denn der

A hatte ſich zum Fenſter gewendet, „dieſes
wenn es doch loswerden könnte.Nein, Wie ſich dein See grämt. Bertl,

hat er zu mir geſagt, Bertl, der Junge iſt kein
Einbrecher, der Junge kann keiner Fliege etwas
zuleide tun, geſchweige denn einem Menſchen.“

Seltſam, ein wie tadelloſes h die
Alte a Sonſt war ſie ein wüa n nur übertraf ſie ihre
ie aus dem Rinnſtein geſaumett a

Selbſt Balke, der ſoſich in e a innn e t
geſtoßen.

Er wollte zurückweichen, als ſie plötzlich ihre
groben Hände auf ſeine Schultern legte. Aber ſie
winkerte wieder, und ihr Geſicht nahm einen
olchen Ausdruck von Wut an, daß er innehielt

und ſich e Umarmung wie in einer Lähmung
gefallen ließ.

Und mit wutverzerrtem Geſicht fuhr ſie fort,
ihm Zärtlichkeiten zu ſagen. „Onkel Karl wird
dir den beſten Verteidiger nehmen, mein Junge,du mußt hier wieder rauskommen. Was er tun

n wird er verſuchen. Glaub nur aim Stich e der gute Onkel daß
rege hieß mit Vornamen Karl.

„Ach, weißt du nicht ein Mittel n mein
Zahngeſchwür“, redete Bertl weiter, und abermals
erkannte Bruno, daß ſie nur einen unbeobachteten
Augenblick abwartete, um ihm etwas zuzuſtecken,
„der Doktor will mir den Zahn rausreißen, aber
das tut doch ſicher ſehr weh. Die alte Bumke
meint, der Kuß eines jungen Mannes iſt das beſte
Mittel, da ginge der Schmerz ſofort weg.“

Als in dieſem Moment der Aufſichtsbeamte
um Fenſter trat, um einen Blick hinab in denzu werfen, c Fante Bertl plötzlich ihren
effen an ſich; bevor dagegen ſträubenkonnte, drückte ſie We 7 rlichen Lippen auf

en Mund und ſchob etwas Feſtes, Hartes gegen
eine zuſammengepreßten Zähne.

Nu E Jihn 7 h e r n entgegen, was ſie
übergab. Wenn ihm auch vorübergehend übel

wurde, er e Miene t u böſen Spiel
machen. Das ſſen Jnhalt erahnte, wanderte n W nd wo er es vor
läufig ängſtlich feſthielt.

Bertl hatte wenigſtens ſo viel Einſicht, nun
ihren ichkeit abzukürzen.

„Da watze“, rie als ihrder Beamte e er zuwandte,
„und inzwiſchen kommt der Onkel von der Arbeit
nach Hauſe und findet nichts zu eſſen vor. So
ſind wir iber, bei uns geht immer das Gefühldurch. Na, dann laß 2 dir gut gehen, Jungchen,
und ſchreib uns mal. Ach“, ſetzte ſie ſchnell hinzu,

ein buntes, wenig ſauberes Taſchentuch und

ederſehen, Brun

Dem See hätte es ne in das
aum ein

der Suada

es gegen ihre Backe, die bedenklich abgeſchwollen war, „wenn i nur dieſe Schme n

en

aber unverdächtige Art

der Alten wunderte das den Mann nicht viel.
Balke rief ihr noch einen Gruß für den Onkel zu,
dann verſchwand Bertl durch die Tür zum Kor
ridor, und der Dyffeher forderte ihn zur Rückkehr
in ſeine Zelle auf.

Unterwegs hüſtelte Balke, hielt die Hand vorden Mund und nahm den Kaſſiber in die Hoſen
taſche. Zwiſchen den vier Wänden, in denen er
ſich tens unbeobachtet wußte, rollte er denZettel a e Kröck wichtige votſchaft anpertrautde Er mußte er den Brief mehrfach
leſen. rift war kaum zu entgziffern,
ſeine Ausdrücke ſchwer zu überſetzen.

Aber bald hatte Bruno Balke heraus, daß der
Kamerad bemüht war, Padowſki zu r e
den ſich auch ſein Zorn wandte. DerHamburg üchtet, dort r r Knie
S ein Schiff gegan rerSee gefahren war, aKröck ſchien bei D h

Worte: ſich.braucht dich dort. Es gibt was Großes, wenn duhinkommſt!“ Das i
und er dachte lange über den Sinn dieſer M
teilung nach.

Padowftki blieb verſchwunden, als habe ihn die
Erde verſchluckt.

Obgleich Dr. Bendiner dem Unterſuchungrichter Whekanntgeb, der I ſich nach Ham

burg gewendet, und obwo mburger Bee alle Hebel in e a ten, um des
annes habhaft S Pado kam nicht

wieder zum Vorſ Der ſchwamm, wie es ſichS Balke geben mußte, n auf
amenhatte en einen anet und kümmerte ſich den

was aus dem Genoſſen e Septembernacht ge

worden war.
um diKen erf ne Je

net a e e
it war Balke r gelangt, nichtsZinn echt d e

nſicht, er meinte, mandürfe nichts verſäumen, was n Mandamen

wenigſtens für die Sache Grumme entlaſten
könne: aber ſchließlich ſah auch er ein, daß ſich die
Lage Bruno Balkes nicht beſſern würde.

Fortſetzung folgt.)

en de ver

e e

M
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dieſer Zeit a
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wprt g. Wohnung des

r ieß die ire heeket h
eine brennende nüchentiſch und e es I ch“!

r

lich gab ammelnden ree r d nd s m
aber c und et leiſteten Fpre
dem Ehepaar G Die ſtädtiſche Polizei-ruiree ar. t e t en. r dir Kin

u4 nobdachlos zu me ten h
ie ni n der See iegen, unter ling

chutz zubringen.

c 7Der AltScheret T Werne ma S

W r e Leeree e h re lihe ver ger an der h e

der U teil könel ren e penDas Funddüro meldet

Auf de ndbü alsc
er ten mit e goldene Arm

verſchiedene Kleidungs Schl e andere
geringwertige Gegen aände.

Do Am Mittwochmorgen
re te an einer e hinter demr nhof eine Rangierlokomotive. Der

ehr auf zwei eiſon wurdeHaup lahmgelegt,
wegen der Stärke des VerkG d Menge en en recht e

Rücktritt des Amtsvor-gee r s. Amtsvorſteher Heicker, der den Amts
bezirk Cursdorf verwal von ſeinem Poſten

vückgetreten. Sein e e h h
benossenl e ber

Stenerkarten für 1933.

usgabe ka i xArten e e x nstänFreitag Fihet Fä für x emahen mit

e u3 e c LMontag dem 5. Dezember 1988, für Straßen mit

v sbuchſtaden M bis S,v d mber 1932, für Straßen
nmit n e T bis 2

in der Volks Chriſtian“, Wei
ar e Straße a von z t und 15 bis 18

tatt.
u Abholu iten ſind genau einzuhalten.ken n Sklertarten end

eine3 gunßegerin von 10 Pf. ohne e
zugeſtellt.

Diejenigen Behörden und ſonſtigen Arbeitgeber welhe die Steuerkarten l et a
feſetbert wollen ihre SSönnerstag den 8. Wener 1932, im Stadt
ſteueramt, t Chriſtianenſtee e 23, abholen.

Merſeburg, den 1. Dezember 1932.

V. 7182. Der Ragiſtrat.
Offenlegung eines Fluchtlinienylanes t

n nd de Geſetzes vom ulia 2 de a der a ör
e vom i 19382i uchtli lan cS

tlinien für dasund der vorderen
Gebiet zwiſ Ger etrin e ne
Grundſtück iſche Straße 65 und
s u tzt worden.1829 t di h e et W.wi er Plan in d. J. im Stadtzember bis 31. Dezember
vermeſſungsamt (Verwaltu ebäude II, Eingang
Oelgrube) e jedermanns Einſicht o legt.
Einwendunge h den Plan können rend

cht werden.
Merſeburg, den 29. November 1982.

VII. V. A. 3/82. Der Magiſtrat.

r r1875 d are
waltung

ein neuer tlinienplanwer und r neuer Str n u
cke,Z. ling Wm ter gen en a We

T

re rS gwaren edernes elbſt

b mt en bisherau Etwa 14 Perſich wegen ei zu verantworten

Von der r werden hierzu noch folgende
Einzelheiten gemelde

Jm mit der tnahme des
Arbeiters i ahccn der in Nacht zum
un tet atte l e See u ehe
nung bei De e en unommen wurde, iſt es den ſahen So Wingedienſt e

r irektion einſ mite
ſiebenkömachen. tammen in aus r
wei drei von ihnen ſind e v Eiſenbahndiebſtahls erheblich vorbeſtraft. a gingen
zumeiſt e

Stärke von fünf Mann auf Raub aus,

zu nur zwei bis dreibeteiligt. Mit rm dere rn fuhren r
BahnſS e S

gefaßt
Sie tauchten in unregel58 e den r h et an a

iſcher Tat äuß re e J Juli räußerſt e mS die re zei z S einen Zu
me m am Blockne des uaſſung dern ger unter tet Zrri e a 3

entkommen im zweiten Zuſammenoß in er Rech t zum 27. Se wurde Winter
ann bei veickt angeſchoſſen.

Die Bande arbeitete 9 daß ſie, nachdem

e wobei es
Tiebesbeute

Güter vor einem Einfahrt oder auf
einem zum ten mmen waren,einen oder üterwagen erbrach undStuagnter abwarf.

Das Diebesgut wurde in der Nähe DTatortesverteilt und dann von den Tätevn r in
ihren Wohnungen oder in Verſtecken ſolange auf
bewahrt, bis ſie r er konnten oderbis ſie einen unden hatten Es wur-den ſtets See ennvendet, die ſich m T

e der Einbrecher am beſten eignetenal Zigarren Koffer mit Wſtücken Wöſche Lebensmittel u. a. Zum t
wurden 5 bis 6 Zentner Güter auf einmal weg
rh ſind ſind etwa 20 W Zugüber-
älle b worden. Vier Perſonen aus

wegen Begünſtigung undT rre 10 Hehler wird das Verfahreneingctrt rn
burg er We e mit moderSeite adepiſtolen bewaffnet. Die

Täter wurden nach zu r enGefahr für das E ſemhahngerſohal und auch für

e 777
Stunden der Mütter

Die Mütterberatungsſtunde nd

r n e folgenden T tatt:r n an folgenden Tagen ſta
De Den 14 Uhr, im rhaus; S am d Zemven 15 Uhr, i

der neuen abern n e an 9. De
am mber, 15 Werte in der ule; Quer
v am r und 38. e e en der
alten Sch er,16 u t der am16. Dezember, 14 Uhr, in der e 7
am 22. Sexeinder, t r im Gaſthaus;

13.50 Uhr, in ber

Siedlerberatung
Die Siedlerberatungs Hallehält auf Anregung der bäuerlichen Aue

zember bis 81. Dezember im Stadtver8eg m e II, Eijedermanns Einſicht t.
egen den rin können rend

dieſer Zeit a werdeMerſeburg, den 29. Kovember 1982.

VII. V. A. 4/82. Der Magiſtrat.
Der He e ßiſche Weg iſt Hande

r Herr Preu niſter für l undGewerbe hat angeordnet, daß in e Jahre in
en ekaheitig von den Sonntagen im

der 11. und 18. Dezember gemäß F 105bab 2 der RGO. als Verlaufsſonntage frei

wer Wirken dürfen danachtli nge 8 r dürfen danag
an beiden Sonntagen ihre Ve sxäume währendder Verkaufsſtunden von 7 zie 9 dige und
von 12 bis 18 Uhr offenhalten.
G urg, den 26. November 1982.
z Oberbürgermeiſter als Ortzyolizeibehörde.

mr für die Mittelſchule.
meldungen von Schülern und Schülerinnener ift VI der Mittelſchule werden in a

r. 8 der Mittelſchule genommen u zwar
mit den eA bis H, Montag, W 10 bis 12i bis P, Diensia zember, 10 bis 12Q bis Dies Werte i die 123 erlehßte Schulzeugnis und der Gebu e

nd bei der Anmeldung vorzulegen.
Merſeburg, den 38. November 1932.

VI. Seoh. 1/A. Der Magiſtrat.
Arbeitszeit in Bäckereien.

rn rr Regierungspräſident hat Grundiſt VII Abſ. 3 der e e über die
ng der Arbeitszeit Arbeitere 28 November und 17. er 1918 in

Faſſun der Arbeitszeitverordnung vomt Ap (RGBl. I S. 109) widerruflich
genehmigt, geh am Sonntag, dem 18. De
e ber d. J., in ſämtlichen Bäckereien des
J Merſeburg gearbeitet werden

e nehmigung wird davon abhängmacht, g. 1 en. t die Dauer 8
den nicht er nen darf und bis 16 Uhr re
endet ſein muß.

Merſeburg, den 29. November 1932.
--82.Der Oberblrgermeiſer als Ortsvolizeidehörd

Vrodenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.

7. Dezember 1982, von 10 bis

u 8 8. Dezember 1938 von 15
nnervie h

end am 2. Debewerber aus Querfurt und Um
us „Zum deutmber, von 14--17 Uhr, im en Haus“ einen Sprechtag

Schwierigkeiten und Mözglichkeiten der
Siedlung

Neumark. Da ſich auch von den Erwerbsloſen
r Ortes Intereſſenten für die Erwerb
loſenſiedlung gemeldet hatten, war vonden Gemeindevorſteher Steinfelder S Herr
Dr. Schmidt von der ſtaatlichen Siedlerberatungs
ine ſowie Landrat Dr. rsleb zu einemortrag hierzu gewonnen worden. Der Landrat
re in r ede aus, daß von den im Geiſel

auch bei EinLicee e e e in
en a e t werden könnten.eng eben für andere Ereher lgr x dieſe u werden, undeine erlde it die mſedtang, bei der aber

nur ein Bruchteil der Erwerbsloſen berück
ſichtigt werden kann.

n größere Anſiedlungen vorzunehmen, fehle es
utem und vor allem an billigem Land. Ame ſeiner Ausführungen betonte der Land

J Siedler als e ehen An ie ihre ganze Kraft ein müßten
kommen Aberum vorwärts zu re diejenigen,die entfſchloffen re zu ſiedeln, cherte er weit

gehendſte Unterſtützung S
Darauf nahm Dr. Schmidt das Wort. Er

ing vor allem e auf die Tätigkeit der
s ſtelle ein. Seit tehen der

elben wurden aus der Provinz SachſenAn dende de hre) Weſt milien ausgeſiedelt.
e Proſpekte ſowie eines Siedlungs
planes zeigte Herr Dr. Sir wie die
teilung eines großen Gutes vorgenommen wirVon dem Kauſpreis einer Siedlerſtelle werden

75 bis 90 Prozent von der ſtaatlichen Siedlungs-Bank kreditiert, ber Reſt muß als 58
geleiſtet werden, ein ebenſo großer Betrag wi

zur Anſchaffung des Be e derr ten Jn-ventars bendtigt. ſeit dem Anfang der
der unſe lung bis heute auch

manche Fehler gemacht wurden, war nicht p.den, denn aus den Verſuchen wu a
elernte Die Ausführungen der beiden Herren wurden

von den Anweſenden dankbar entgegengenommen.

Um die Entlaſſung von Landarbeitern
RGO. kann nicht helfen.

Nebra. Wie in vielen Orten, ſo m auch
hier eine n Ort zzeitung. müſſenuns mal mit dieſer beſchäftigen, weil die er

leitung ſich in letzter Zeit viel widerſprochen hat.
So brachte ſie einen Artikel: „Was geht au de
Rittergut Nebra vor?“ Hier beklagte ſiOrtszeitung bitter, daß auf dem Rittergut r

laſſſungen vorgenommen worden ſind. Auch

des i an Wr tsbeſcheinigungen verwez dann wörtli r reibt: die S
t ſchon n konnte, aEntlaſſungen ſtatt e ſo muß ſie

Mitteln für eine rlaſſung ne e nt e ebekanntlich auf dem Rittere h h n rOder wartet man wieder, Wer

r rn u niemuß, wo die RGO. keinen Einfluß auf die Guts
verwalt t? Hier ſeht andarbeiter, dien. Hi t h ervertraut EuchEurem Landarbei en wieder an, und u

braucht nicht wochenla z betteln um
zigung W der Arbeitsbeſcheinigung bei einer Ent

ſſung. Jhr ſeid doch nu nur die

Aus Rot in den Tod

Steigra. W 68 J alte r Taus einem an n er a e e
elegenen wer alslen Umgen eh Stek ver

ziger vor ehe Tagen wen
el

A n im hieſien. Am rdena u en rD vunen.

In h e ähtete Schweinda t u Einbrecher ge i we gelang e n
dem Gaſtwirt G. Trautmann einen Spielauto

e e h niger e ungen
konnten v zu Tee n rfolg führen.

Laglfreis
Nazis ſchmälern Arbeitnehmerrechte
Nietleben. Die x der Landesheilanſtalt

vor einigen Tagen in sun tenFort e in Kdileben zu einer n
ung en funden, inen eher Bericht über die velrie

rätekonferenz in Magdeburg und die
dabei feſtgeſtellten Erfahrungen über das Los der

der Provinz e ab. DerRedner vertrat mit aller Entſthiede it die Auf

aſſung, daß die mühſam erworbenen Rechte der
rovinzialbeamten der Provinz Sachſen unter

wen mſtänden eine Schmälerung erleiden dürf
Bezeichnend ſei es, daß gerade die National-ſialiſte e Pererſeit ſie vo bereitgefunden haben,

r Verſchlechterungen der Rechte des esa e ne ne der Prooinzialausſchuß
Mehrere ſegen, der die früheren Verhältniſſe

in den Anſtalten gekannt
lung von den unerträgliche
denen das Perſonal zu

n, machten Mittei-
n Zuſtänden, unter

leiden hatte und warntenzugleich d t eren non n vor fal Hoff
r erkannte die Kollegenſchaft reſtlos d al der Organiſation des amtver
bende an.

Gröbers. Motorradfahrer geſtürgt.
vormittag rutſchte ein Motorradfahreram Dorfeingang mit en r aus und

verletzte ſich Er mußte zum Argebracht werden. r e den BVerunglückten k ſeinem ar el ins Krankenhaus nach

Halle.

Gröbers. Der eä wa*284e in Gröbers und Umgege auch in pertrotz der Die eftichen Nöte am 3. und

Dezember im Gaſthaus Paatz eine Ge
flügelſchau durchführen. Die
wird wiederum hervorragendes Raſſegeflü
Jr ſo daß der gute Ruf der Schau nicht bntereſſenten, ſondern für alle éeſtigeiteulte

insbeſondere der Landwirtſchaft, intereſſant und
lehrreich ſein dürfte.

rei 2elitzsch
T

Neue Belaſtung der Neubaumieter
Jm Herhbſt vorigen res beſchloſſen Stadtverordnete und M e Frei Wir der

Neuhauten von e hen chlägen zur
t Grundve teuer DammC anerkannt, 3 die Mieter von Neu
ohnungen ſich in rVerhältni n benen in großer Zahl

en ie gehn u t n fie e
n uhen des i

rpug7 en bis
Orte rte dien zu wer

e otvero ung Wie e 10. bie r 15-
dige Senkung eintrat. Durch die ungeheuven
weiteren Lohn und G r en macht
d h e o großen Anteil an2 gabe auch nicht
Vanie geringſte Eben à rer Miete hinnehmen

Es mutet darum wie Hohn an, daß der Magi

ſtrat beſchloſſen hat,
115 v des Staatsſatzes als ſtädtiſchen

ſchlag wieder zu erheben,
und auf Grund ſtarken Proteſtes nunmehr nur
noch 57 Prozent zu ben nkt. Der Maſi ft müht r uf isung a in zu be beſchaffen. hat

einem tadt
fer Werſgen daß der

weſ ſntlihen ittel zufließen, da
i n eine r nicht unweſent

en Tei ehrausgaben tragenIn et hatwelche Not e rwerden und welche Folgen h harre er
wachſen, dürfte dem Magiſtrat a ſein. Jmre P r n ſowie des Neuhaus-

verlangt werden, rig der MagiſtratSeſhluß erneut wegt rüft und einer
r ſtädtiſchen Ziege Abſtand

Die Saaletalſperre vor der
Eröffnung

ten, iſt vollendet. Sie a am

e ihren Betrieb auder Sperre, die ein Staubecken von S
on Kubitmeter m en hat, w
im Jahre 1926 als Notſtandsarbeit durdis Ae 12 000 Notſtandsarbeiter bie

Saaletalſperre be eine dveifache Au r
zu erfüllen. nächſt eine Au waſſeWie cher Natur, da durch den
bau der oberen Saale ein Teilſtü tück des für
Reich und Preußen dern wi tigen Mittel-
landkanals en wird.kraftwirt W wurde dier
r des Städtchens e ren Kra 7
becken von e Millionen Kubikmeter

n e a ah Wo Kues t are dur tKher

J



China hat ein gewaltiges
ſiebzehnmal größer als DeutſChineſiſch-Tutkeſten, die Mongolei die
heute ſo umſtrittene Mandſchurei. Seit 1000
v gehören dieſe Länder zu China, das

ch heute im inneren Hader zerfleiſ
eigentlich nur de jure über dieſe
herrſcht; in Wirklichkeit hat es nicht mehr
über ſie zu beſtimmen. Ueber das Schickſal
des chineſiſchen Kolonialreichs machte der Ber

liner Sinologe, Profeſſor Dr. Sei adem Verband für den Fernen Oſten bea
werte Mitteilungen. Tibet wurde Ende es

vorigen Jahrhunderts in den iſchruſſi
ſchen Machtkampf hineingezogen. Als die Re
volution von 1905 Rußlands Einfluß in
Tibet ſchwächte, mußte

der Dalai Lama als Ruſſenfreund in die
ruſſiſche Hoheitsſphäre flüchten.

Die ihm treugebliebene Bevölkerung holte ihn
aber zurück. China bemühte ſich nun, Tibet
ſtärker an ſich zu feſſeln, wurde aber durch
die Revolution von 1911 daran gehindert.

Jahre zuvor war der Dalai Lama nach
ndien geflohen, 1911 kehrte er zurück, und

das chineſiſche Militär verließ das Land.
Seitdem entwickelte ſich Tibet immer mehr
zu einem Pufferſtaat engliſcher Prägung. Das
entlegene Chineſiſch-Turkeſtan, wo der ſeß-
hafte Ackerbauer zu Hauſe iſt, hat ſich die
Selbſtändigkeit zu erringen verſtanden, ohne
ſich Rußland oder England ergeben zu müſſen.
Von Peking iſt das Land 57 Tagereiſen ent
fernt, ein Sowjetkonſul und zwei engliſche
Konſularagenten mit ihren Stäben ſind die
ger Europäer im Lande. Die Regierung
von Turkeſtan will aber demnächſt eine An
zahl Studenten nach Deutſchland ſchicken. Die
Mongolei, nach außen noch chineſiſch, gehörttatſächlich ſchon zur Sowijetunion; ran
können auch die Millionen chineſiſcher Reis
bauern nichts ändern. Die Weißruſſen hatten
1919, auf dem Rückzug vor den Sowjets, diechineſiſchen Beamten und Soldaten aus der
Mongolei hinausgeworfen und erleichtertenes den Sowäjets, a ch feſtzuſetzen. Das Schick

ſal des vierten chineſiſchen Köloniallandes,
der Mandſchurei, erleben wir täglich mit.

Kanadas Indianer nehmen 4
Die Er S der amtlichen ung

zeigen ein ü endes Anwachſen einorenen tanadi n Bevölkerung. Danach

trägt die Zahl der dort lebenden Indianer
jetzt 122 920 Köpfe, was im Laufe von zwan ig
Jahren eine Vermehrung von über 17 000deutet. Ferner wurden in Kanada 5979 Eski-

mos gezählt Es war die erſte amtliche Zäh
W der Eskimoſtämme, die heute in den

weſtbezirken Kanadas leben. Vor zehnJahren ſchètte man die kanadiſchen Eskimos

auf nicht mehr 3000. Die Indianer Kanadas
unterſtehen ſtaatlicher Aufſicht und leben meiſt

Literatur
Märchenhafter Bucherfolg

40 000 Exemplare in einer Woche.

Jn iſt vor kur ein Buch erſchienen, das ſofort „beſt ſe wurde. Das
Buch, betitelt Der Mann, den Du ermordet haſt“,erreichte im Laufe einer Woche die Auflage von
40 000 Stück, eine geradezu v nhafte Zahl,
wenn man bedenkt, daß in aum einliterariſches Werk in mehr a W 2000 Exe laren

verkauft wird. Der Name des Autors, GuſtavErikſon, war niemandem bekannt. Es ſtellte ſich
heraus, daß der Verfaſſer, ebenſo wie ſeine beiden
Brüder, mehrere Jahre als Vertreter einer Stock
holmer Zeitung in der ſchwediſchen
bracht, dater in Europa und Amerika ein
bundenleben geführt hatte und zuletzt in Spelunken
von Barcelona geſehen wurde. Der Verleger des
Buches hatte von dem Autor keine Ahnung. Er
hatte das Manuſkript von der Witwe des Ver
faſſers erworben, von dem es hieß, er ſei freiwillig aus dem Leben ieden. Frankreich,
En talien und Polen haben ſich bereitsdas Ueberſetzungsrecht geſichert näheren
Umſtände des bſtmordes ſind nicht velennt,
umal das ſchwediſche Auswärtige Amt aus reinemLand eine offizielle Benachrichtigung über den

el de Nah Anilgt de aumn Ler
a t r KriBuch ein Meiſterwerk, das dem Genie eines Do

ſtojewſki gleichkommt. Erſchütternd wirken die
Schilderungen der Elendsviertel Londons. Das
Bu wird als menſchliches Dokument von großer
Tiefe bezeichnet.

Neuerſcheinungen der Franckh'ſchen
Verlagsbuchhandlung Stuttgart

Scming mine prrgteeller Be

Ei wi tvo erfür Magen n t kei der re Da ſchen Verlege

bu ten e e Sie ee Wert; nur was u
a anbelangt, t er in der Art

r cktechnik. Dieſe
ßver lungen ee Dur de Wele Dei

Der Präſident es den dauerndwert für die ehe t s u Surrſe v. Re
e ter

„RotSport“Landeskeitung
Sachſen ges Voigtwirt
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Zrland ſucht einen Henker
De wade S upt der rer des Frerrland, e t dieſer Tage mit
dem er et amſten em, vor das er l
ſeiner ganzen politiſchen Laufbahnſah. Ein wiſer e M. Dermott, e
wegen Ermordun a ſeines Bruders zum Tode

verurteilt i a Dreher ſeineSchuld am rage iſtnur, wen de n zum
Tode befördern ſoll r Se v. Valera iſt auch

hier der nationale Standpunkt das Ent
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über die für das Henkeramt notwen Er n e uns i nicht ant Obho Seeam ten e I n
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fahrungen verfügt, und deshalb beſteht auch nerstag unſerer Dauckeine Ausſicht, einen Jren zu finden, der ſich nächſten Sitzung unbedingt einen Vertreter der en a n

m be n t7 ſtatt i
dieſe Kenntnis durch den Unterricht e c 2
erfahrenen Scharfrichter anzueignen ver Knappe und aktnelle Sportberichterſtattung t

egierung wurde tut not! ße W ein R en e ne Deür die in Irland zu vollzie n Hin h rtungen der engliſche Henker Pierremont an veſchloſfen, lett 42 e W Wgefordert Seit e ver an der Macht et r W p r v t n r un ſten de ver vie n beſeet
ſt jetzt zum erſtenmal ein Todesurteil gefä t du 3
worden. i n e J SergkeSie nBerkehrsampein n efür redeluſtige Abgeordnete

ft mit den

e ee r g aben geDie Verkehrsampel, die in den Straßen
der Großſtädte zur unentbehrli Einrich
tung geworden iſt, hat eine neue e

ei rot teinheie t eKa
t e arbeitet.“

m Preſſedienſt ſchreibt e in dieeitung e i n 7

s Kaeiner S
Vuied wräe in dieunglaublichen ar

aber geben wir Soch nigt

es aber, wie Jhr jetzt dspoſaunt, t
r e m n u ſe ere e gebrauchen will Der Leipziger zirk iſt in
den letzten Monaten von 5000 auf 16 000 Mit
glieder geſtiegen. Das iſt allerhand.

Der n r X nach Sert dai i e W e ſiserſchüttert iſt.

grginsmitelnunsgn

teiligung

B. Die Raturſrenrde Hage- W. Sr.gefunden. Auf einem Jngenieur-Kongre geh S 6 ühr Sder kürzlich in London ſtattfand, wurde die
Signalvorrichtung gezeigt, die den Zweck hatzu v daß der von ſeinem e

Redre die echt Ja itet.
d er bedienteund ließ nacheinander die bekannten grünen, S Sonderabkommen m
gelben und roten Signale aufleuchten. Das ieten ſind unzuläſſig! So haltet
grüne Licht macht den Redner darauf auf Eure Ve ungen der Landesleitung
merkſam, daß er nur noch 5 Minuten Rede e 7 7 v e vzeit hat, das gelbe erinnerte ihn nochmals an 8 r es r r an, die vernwecnig en vron 4den Ablauf der Friſt, und als das rote Licht ieben, aus dieſem Se er S e ger Zuaufleuchtete, mußte der Sprecher aufhören. l ſprechungen bereit. e r xantkEine Erfindung für Parlamente! Jetzt et Se Aer und friſch auf Euer m. Haüe. Große aſe 6 Frau

ehe M bewuoder ob es T ichten, Jndianergeſchich t dieſes Bu vie 12 nen Fig. wordDer Spiel G 85 bis jetzt W geſ t n nur t Kinder, ſondern auch fü Volksbühne Halle 30ſchienen: uns ſene ſo nageeihür iſt es W Beim Bunten Abend am Donnerstag, 1. De vondieſer u t ein Meiſterwerk ie zember, 20 Uhr, im Thaliaſagl wirken mit: Ro ſprüc
Durch die weite Welt. Jahrbuch für Natur, Sport feine Se tung ierwelt. die meiſterhafte hert Loſſen, Otto e Fri nſel, Maud berei

und nik. 10. rgang. Mit zwei g n taltung der Er ad ungen ſtellen das Buch hoch S Anton Jmkamp, nneLieſe Johow, ob
mehrfarbigen Beilagen, vier bunten Tafeln, über die vielen Tierbücher, die uns im Laufe der S S Bruno i Gabriele Stat
v W n J v Zeiten beſchert worden ſind. u t e Zoſel. dere r r z u ateragentur“ einer e

wü vt. eiſeabenteuer, ilderungen aus fernen Jn 8 um den Aequator. Von Fraſer- fonſtene natols. rer S er Schnitz 27

Welten, aus Technik, Natur. Nicht zu re Eckerk. 2 Mk. Karten ſind in der Kratdie Bajteleien, die r. x und den Ein Buch, das in einem verſch D werden S e Brüderſtraße 1 am Abend im Pat
r T77 pie 5 wao Ringe errsett die I wird, ſo ſpannend iſt r u T ater. cder

w es engen z an de ger e J die nd die ſ nteuer Aeree Sifrre im Actſe Andjedem K die größte Freude und Technik ja veſo n re et S T c
Räche Tonge e Alle Mann an Bord. Das Buch von der See (CT. Ulrichſtraße hätt

r Tafeln Ganzleinen 4 ger fahrt. 2 Me. Für die Amerikaner ſind die Chineſenden nerbüchern Stenbene e vo iſt. d vierte ihrer Großſtadte S
m Tauchen: vo n n heimnir n Vorbild oper den en Dingen er h r c e wardas S e u nen ja immer einen RNervenkiſeinem Abenteuer kerhte Lieteen in feſſelnder 5 e e die See, iffe und ihre r kann es

Spra e aber in di ch etwas imniſſe. wenn ſich jetzt der Tonfilm dieſesun en z etwas wie es t und vr nteuerromanen vorkommt, zur re
en u L n war Ein neues Liederbuch für die Ju- Bünde, die m tet 18Seiten, gebunden 1,90 reier den untereinander austrugen. TKaſchmir, r Von T. H. Jo- c GmbH., Berlin O 25, La rger eines ſolchen etwa getötet oder es vo

inſen. 127 S 3 ten mit Ganz War ihm ein Nnteg da de ſteeinen e S bringt zum e e Kampf d mte u n nommeneg a kennt die Jungens von heute Er jeder der rkeeet W riten begeiſternden Rächer“ mit der Vergeltu die ge d
weiß, was ein ſ höher w.7 der Ardeirer rjugend. Das iſt in unſerem Wöhrlich em gutgezielten n J
läßt: die Romantik des nnerlebens in der Ver die in der icktichen e o r 4 in Tre eiten c m W i e e vie e ne rächlich geſchehen. Und das, was iſt(wir wollen es hier v t verraten), iſt ſo s Rer a a r t. gute Humor

eines beſtene J
Wir in die Welt. Von Viva Lütken.

h e m T Taſeibitern. Gaben 8Ein modernes

Sentimentalität der aBuſtig, ſportlich, keck und doch 9Mit dem Wind. Von DAp egt

eattie. 127 Seiten mi d880 M.
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Begnadigung oder Hinrichtung?

Um den Kopf des Mörders Reins Wer hat das Gnadenrecht?
Mitiwochvormittag wurde dei der Strafkammer

des Berliner Landgerichts II von den Rechls
anwälken Dr. C.
denfen, und Dr. Fuchs e ge p
träger Mörder Reins der Antrag geſtellt „Die

ereeeneeeeee die
das Reichskommiſſariat zuſtändig iſt.

Reins wartet er auf die Entſcheidung über die Frage, ob

Entſcheidung treffen. Sie wurde aber im letzten
Augenblick zurückgeſtellt. Damals hatten ſich der
Generalſtaatsanwalt, der Schwurgerichtsvorſitzende
Landgerichtsdirektor Dr. Schneider und die gericht
lichen Sachverſtändigen für eine Umwandlung der
Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus ausge
ſprochen, während die Oberpoſtdirektion die Voll
ſwegung des Urteils empfahl.

n wehen

ein hvor der Strafkammèr Magdeburg begann ein

intereſſanker inediziniſcher Prozeß gegen zwei
des Betruges beſchuldigte Frauen namens König
und Seiſerth und gegen einen Arzt De. Schröder

Zur Verhandlimg ſteht die Frage, ob Krebs
xranke, denen in den 17 e ten der
en Köni u h Ausſicht e wurde,
re ſind. Es zu Verhandlung30 Sachverſtändige, e ihnen Wiſſenſchaftler

von internationalem Ruf, geladen. Zu Wider
ſprüchen zwiſchen den Sachverſtändigen kam es
bereits bei der allgemeinen Erörterung darüber,
ob bei einem Krebsleiden im fortgeſchrittenen
Stadium eine Operation zweckmäßig ſei. Anhänger
der operativen Eingriffe vertreten die Meinung,
daß die Beſtrahlung in den KönigJnſtituten 27
eine Beſchleunigung als eine HemmungKrankheit zur Folge gehabt hätte, während d

Patienten durch rechtzeitige h in u
jenem Falle r

nderedaß die S en in n
Nachheilung oder

der Angeklagten aus. Es ſtellte ſich
daß einige als Zeugen auftretende

gänzlich von ihrem Leiden geheilt

Angeſtelltenverſicherung,Waiſenrente

Der Verwaltungsrat der Zuſtelltenverſicherung hat r die
18- Jahres Grenze für d e zug
von Waiſenrente und die Gewährung

von wieder herzum 1. Oktober werdendanach die e e ſowie die Kinderzuſchüſſe

wieder bis zum 16. Lebensjahr gezahlt, voraus
geſeht. daß Schulbeſuch oder Berufs
e zu nachgewieſen wird. Für die
Wiedergewährung der fortgefallenen Leiſtungen
iſt ein beſonderer Antrag notwendig Der

it bat dem Bochu zuge

in apo Lokal
DJm Sverliner e in dewie en in der Nähe der Schwargz

Nationalſ
am Dienstagabend vonalen ein regelrechter Feuerüberfall

auf ein kommuniſtiſches Verkehrslokal verübt. Die

euzler feuerten eine Reihe von Schüſſen
ab. Ein Kommuniſt wurde von einer Kugel in
die Schulter getroffen ein anderer kommuniſ

dem früheren Oberpräſi

er hingerichtet wird.
Bereits im Juli wollte das Kabinett Braun ſeine

über einen Att der Sylaen

obwalten, hat nach dem Geſetz die
Strafkammer zu entſcheiden. Gegen ihren
Beſchluß gäbe es noch eine Beſchwerde an das
Kammergericht. Die Rechtsvertreter von Reinsſetzen in re Eingabe die Zweifel über die Zu

ſtändigkeit zur Begnadigung auseinander, denn
die beiden preußiſchen Jnſtanzen, ſowohl die
Hoheits regierung wie das Reichs
kommiſſariat, nehmen das Gnadenrecht für
ſich in Anfpruch.

Die Strafkammer iſt von den Rechteanwölten
Dr. Falck und Dr. Fuchs gebeten worden, ihre

Entſcheidung bald zu fällen, weil erfahrungs
gemäß zwiſchen der Bekanntgabe der Entſchließung,
von dem B
machen, bis zur Vollſtreckung eines Todesurteils
ſtets nur wenig Stunden liegen zumeiſt
nur eine Nacht, in der die von dem Ver
urteilten jetzt geltend gemachten Geſichtspunkte
einer ſachgemäßen Nachprüfung und Entſcheidung

a 4 t gntersogen werden konnten. e

u 7. b ch r u einen

Sqhlägerei vorausgegangen ſein.

Internationale Arbeitszeitregelung

Das Genfer Internationale Arbeitsamt wird
zum 10. Januar eine internationale Konferenz
über die Herabſetzung der Arbeitszeit einberufen.

Die ſollen eine internationale Regelung der Arbeitszeitverkürzung vorbereiten

6 Tote explodierter Benzintank
In eigem Bergwerk in der Räthe von Labach

ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Cin
Benzinkank explodierke. Sechs Perſonen wurden
gekötet, drei lebensgefährlich verletzt.

egnadigungsrecht keinen Gebrauch zu

Perkeſengehöriger erdien einen Kopffweetſſhus 2ſentee

Die Täter entkamen. Der Schießerei ben eine

des Ereiheitskampfes!
Aen „Wircſchaft

Augzehrung in Anhalt
Eigener Bericht

Deſſahn, 30. Rovember.
In der Gegerglausſprache des An

hattiſchen Laundkags über den Staatshaus
l kam es zu ſtürmiſchen Auseln ander

ehunngen. Der frühere Miniſterpräſident
Dei (Soz) ſtelle feſt, daß Anhalt heule als

elge der nugkleonalſoziallſtiſchen
grleilwieltſchaft ſozuſagen an Aus

e hengag leide. Abgeordneter Paulick (So3)
erkläets, daß das Verbot der geſamten ſozialdemo

eigen Preſſe Anhalt durch die Regierung

geren er den Zwel hobe, ne kecſhe de

richterſtatkkung über die Elalsberakung zu ver

Miniſter De. Knorr hal Deckungsvorſchläge

für das Defizit vorgelegt. Ein Sonderein-
ſchlag in den ſtaatlichen Forſten ſoll
1,25 Millionen Mark erbringen. Den Werk
papierbeſtand der Staatskaſſe will man mit
325 000 Mark losſchlagen und dazu e'ne
Anleihe bei der Landesbrandkaſſe in Höhe von
600 o000 Mark aufnehmen, Von der Schlacht
ſteuer erhofft man einen Betrag von 400 000
Mark und durch das „Rollſyſtem“ bei der
Gehalis zahlung ſoll eine kaſſenmäßig Ent

laftung um 400 000 Mark geſchaffen werde

Der unheimliche Lebemann
„Die menſchliche Weſpe“
Geſellſchaſtstanz als Totentanz

Eigener Bericht
Rew Jork, Ende November.

Der Fall der „menſchlichen Weſpe“ iſt ein
typiſches Beiſpiel für das Geſetz der Duplizität der
Ereigniſſe. Der Verbrecher begann mit ſeiner un
heilvollen Tätigkeit faſt um die gleiche Zeit, in
der die Untaten der indiſchen Serumſpritzer be
kannt wurden: mehrere Leute in Bombay und
anderen Städten Jndiens erkrankten plötzlich, nach

dem ſie auf der Straße von einem Unbekannten
im Gedränge angeſtoßen worden waren. Es ſtellte
ſich heraus, daß der unbekannte Täter eine Serum
ſpriße mit Gift verwandte, um damit Straßen
paſſanten zu inſizieren. Da die Verletzung kaum
ſpürbar war, hatten ihr die Vergifteten zunächſt
nur wenig Beachtung geſchenkt. Erſt als die erſten

ſchweren Erkrankungen bekannt wurden, meldeten
wo eine a von anderen Leutendew A non men Verdeehers g e gelungen. den en, gefährlichen

Weſen ale e h e neChkkagoer eng
Lebemann auf. Es iſt erwieſen, daß die

Jnjſektionen in v äeäs vornehmen
Lokalen während Tanzes vorgenommenwurden. Daher Die es hier auch leichter als in

Jndien ſein, den Verbrecher, offenbar einen
Geiſteskranken, zu ermitteln. Dorothy Depew, eine

1g9jährige Sekretärin, war das erſte Opfer. Da
junge Mädchen beſuchte des Abends öfters ein
Tanzlokal. Einige Tage nach einem ſolchen Be
ſuch wurde Dorothy r plötzlich krank Am
ſinken Arm trat etwa wallnußgroße
Schwellung auf, die bald als Symptom einer
Art Blutvergiftung herausſtellte. Nach der Her
kunft der Verletzung befragt, konnte Dorothy
Depew den behandelnden Aerzten zunächſt keine
Auskunft geben. Dann aber erinnerte ſie ſich, beim
letzten Tanzabend mit einem unbekannten Herrn
getanzt zu haben, wobei ſie plötzlich am Arm das
Gefühl verſpürt hätte, von einer Nadel geſtochen
zu ſein. Die Aerzte hielten dieſe Erklärung für

Fieberphantaſien. Dorothy Depew ſtarb unter ent
ſetzlichen Schmerzen.

Die Polizei die ſich für den ſonderbaren Fall
interefſfiert hatte, horchte auf, als er ſich nach
wenigen Tagen wiederholte. Ethel Bliß, eine
Angeſtellte, wurde ebenfälls mit einer Blutver
giftung am linken Oberarm ins Krankenhaus ein
geliefert. Das junge Mädchen fand zuerſt die
Verletzung unerklärlich, beſann ſich dann aber, wie
ſie bei Gelegenheit eines Tanzabends während des
Tanzes plötzlich einen Stich im Arm gefühlt habe.
Es gelang den Aerzten, das Leben der Verletzten
zu retten.Noch zwölf weitere Mädchen meldeten ſich mit

Armverletzungen in Krankenhäuſern. Zwei von
ihnen ſtarben, zehn kamen mit dem Leben davon.
Alle Geretteten haben ſich der Polizei von Chikago
zur Verfügung geſtellt, um die „menſchliche Weſpe“
zu ermitteln. Aber ihre Zeugenausſagen weichen
ſehr voneinander ab. Das Bild des Verbrechers
iſt alles andere als deutlich. Nur eins ſteht feſt:
die „menſchliche Weſpe“ beſucht ſtets Tanzlokale,
in denen lebensluſtige junge Mädchen verkehren.
Der Verbrecher, der offenbar über große Geld
mittel verfügt, nähert ſich ſeinen Opfern ganz un
befangen und bittet ſie um einen Tanz. Dabei
hält er allem Anſchein nach die vergiftete Nadel
bereits in der Hand, um dann ſeine Tänzerin bei
paſſender Gelegenheit verletzen zu können. Gleich
nach der Tat verſchwindet die „menſchliche Weſpe“

ehe e neBisher iſt es der Polizei von Chikago

Förſtermord

Eigener Bericht
Gleiwitz, 30. November.

Der Revierförſter Mendel aus Kupferhammer
wurde im Revier Brzezinka ermordet aufgefunden.
Sein Hund lag erſchoſſen neben ihm. Sämtliche
Anzugtaſchen des Förſters waren leer. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Der Mord wird von einer Berliner Mord-
kommiſſion unterſucht.

Gefängnis fär ScheidemannVerleumder
Nationalſozialiſtiſcher Lägenpropagandiſt empfindlich beſtraft

Eigener Bericht
Trier, 30. November.

Das Schöffengericht verurteilte
den Kaufmann und Nazimann An
ton Lamberty aus Gerolſtein wegen
Beleidigung des Reichstägs-
ab geordneten Ph. Scheide-
mann zu ſechs Monaten He-
fängnis.
In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung

hatte Lamberty behauptet, Scheidemann ſei am
16. und 17. Mai 1917 in Holland geweſen
und habe im Beiſein des franzöſiſchen
Botſchafters mit dem franzöſiſchen
Spion Leutnant Desgranges ver-handelt, damit keine Lebensmittel und kein
Kupfer mehr nach Deutſchland r würden,
um dadurch zum Ende des 3
Revolution zu kommen. Der r des An
geklagten beantragte im Verlauf der Beweis

ufnahme, den Oberpräſidenten Noske,
rdneten Landsberg unde Dittmann als

laden. Sie ſollten bekunden, daß die SPD.
Kriege mit dem Spionagebüro Desgranges

in Holland in Verbindung geſtanden habe und
dieſer Spion, der unter dem Namen Groſſe der
SPD. angehört habe, mit Scheidemann guch
beim Munitionsarbeiterſtreik mit

gewirkt habe. Das Gericht entſprach dieſem An
trage. Am Dienstag waren die Zeugen und
Scheidemann als Nebenkläger erſchienen.

Scheidemann erklärte bei ſeiner Ver
nehmung, daß er im Kriege mehrfach Aus
landsreiſen unkernommen habe, aber immer
im Einverſtändnis mil der damaligen Reichs

Reichskanzler Bekihmann-Hollregierung.
weg habe ihn verſchiedenklich gebeten, im
Sinne des Friedens zu wirken. Des
granges habe er in ſeinem Leben nie geſehen.
Am 15. Mai 1917 habe er im Reichstag ge
ſprochen und am 16. Mai verſchiedene Verhand

lungen gehabl. Jedes Wort der Be
hauptungen, er habe gegen die
Intereſſen Deutſchlands gegar-
beitet, ſei unwahr. Auch eine Propa
ganda im Sinne der Revolulion müſſe er ent
ſchieden verneinen

Reichstagsabgeordneter Landsberg be-
zeugte, er halte für völlig ausgeſchloſſen, was in
den Behauptungen des Angeklagten aufgeſtellt
werde Das Buch Desgranges müſſe er als ein
Sammelſurium von Lügen bezeichnen.

habe aber in ſeinem Buch ſelbſt gar
nicht behauptet, was von dem Angeklagten vor
gebracht worden ſei. Oberpräſident Noske er
klärte, es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß Scheide
mann im Kriege Reiſen zwecks Schaffung von

Verbindungen mit dem feindlichen Ausland ge
macht habe. Reichstagsabgeordneter Dittmann
bezeugte, daß Anfang 1918 kein Munitions
arbeiterſtreik geweſen ſei, ſondern ein Proteſt
ſtreik gegen die kaiſerliche Regie
rung und gegen den Gewaltfrieden mit Ruß-
land. Dieſer Streik ſei nicht von der USP. oder
den Mehrheitsſozialiſten inſzeniert worden. Er
beſtritt, daß es innerhalb der Mehrheits
ſozialiſtiſchen Partei wie der USP. während des
Krieges eine Gruppe gegeben habe, die mit dem
feindlichen Ausland in indung geſtanden hat.

Der Staatsanwalt betonte in ſeiner Anklage
rede, daß der angetretene Wahrheits-
beweis kläglich geſcheitert ſei. Die von
dem Angeklagten aufgeſtellken Behauptungen ſeien
objektiv unwahr. Der Vorwurf eines Landes
verrats gegenüber einem Mann, der, wie Scheide
mann. in Deutſchlands ſchwerſter Stunde auf ver
antwortlichem Poſten geſtanden habe, müſſe als
unerhört bezeichnet werden. Er beantragte
gegen Lamberty 9 Monate Gefängnis
2 c des Urteils in einigenrierer und Gerolſteiner rIn der ng ausgeführt,daß der Wahrheitsbeweis r r.
ſei. daß es dem Angeklagten nur darauf an
gekommen ſei, die Gegenpartek derächtlich zu
machen. Der Angeklagte habe ohne ernſthafte
Prüfungen ſeine Behauptungen



der Küchen
kommiſſion n Freitag

in der Sternſtraße 8.

Aus dem Sezien.
Annaburg.

abends 8Mitgliederverſammlung.

mitglieder werden reſtlos und pünkt
lich erwartet.

ber, 20 Uhr, im Lokal

ine der
Frafellivis

Max Gustav Fratellini u. Gino

Ein spannender Kriminal-Tonftim
aus dem Varieté-Milien.

Die berähmt. COMEDIAN RARMOMISTS
und Oskar Joost mit reiner T vomGröbers: Mitgliederverſamml

noſſe Peters (Halle) ſpricht über die
politiſche Lage. Vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen wird erwartet.
Freunde unſerer Bewegung ſind herz
lichſt eingeladen.

Leunna. Parteiabend sReferent: Heinrich r
burg).

Merſe

Freitag,
im „Volkshaus“: ParteiverſamwlungGenoſſe Weicker (WMerſeburg)

über „Religion und SozialZahlreichen Beſuch erwartet der Vor

ſtand. Beginn e h 20 Uhr.

w. mUhr, oba hWiig ewerſamnkag, Thema Die

nächſten Aufgaben der Partei“. Re-
ferent: Parteiſekretär Fraenkel (Tor
gau). Das Erſcheinen aller Mitglieder
wird erwartet.

Diſtrikt Altranſtädt, Groß und Klein
lehna, Oetzſch, Kögſchan-Schladebach.
Sonnabend, den 3. und Sonntag, den
4. Dezember, im Gaſthof Bodin in
Altranſtädt: Wochenendkurſus. Genoſſe
Stitz (Dürrenberg) ſpricht über „So
zialiſtiſche Planwirtſchaft Verſigat
lichung der Schlüſſelinduſtvrien“. Das
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
Pflicht.

Montag, Dezember,
20 Uhr, im „Ring“: Vo der Genoſſin Aenne Rabe-Zammert (MoR.).

Vor allem die Frauen find herzlich
eingeladen.

Ortsverein Halle.
Am Saanag, dem 4. Dezember, vor

mittags 854 Uhr, treten alle Kame
raden in Uniform auf dem Hofe des für den Neubau zweier SechsFa
Gewerkſchaftshauſes an. Kameraden in der Reinefarthſtraße ſoll ver

R werden.ohne Uniform auch willkommen.
Techn. Leiter.

2. e e e Dezember, Rathaus, Zimmer 46, währendReſtaurant Emmer, dergeren Je: Abteilungsverjammie 0,30 RM., ſoweit der Vorrat reicht,

lung. Tagesordnung 1.
angelegenheiten, 2. Wahl

Abteilungs
von zweiReviſoren, 3. Vorträg des Kameraden n vergütet wird, ſind r

Fritz Dreſcher. Alle Kameraden und b
Hammerſchaftler haben zu erſcheinen. 13 Uhr, einzureichen.

zember, 20 Uhr, in Kloppes Reſau
rant, Hardenbergſtraße: Monatsver
ſammlung. Tagesordnung wird in der nügend ausgefüllte Angebote bleiben un
Verſammlung bekanntgegeben. 19.90 berückſichtigt.

Bewerbern, oder die Ablehnung ſämt
ReichsbannerSanitäter. Donners licher Angebote behalten wir uns vor.

Uhr: Funktionärverſammlung.

tag, den 1. Dezember, 19 Uhr: Zu
fammenkunft. Erſcheinen unbedingt 4759

Altershalder iſt
klegunte Damenschune Gartellokalſof. zuverpacht.

neueste Modelle, in Lack, Erforderlich RM. 2000 bis 3000 bar

nötig.

Nubuk und echt Chevreau

den Degewder,

t hgikt-v

Eden- Hotel Berlin wirken mit
Auberdem die bekannten Darsteller:

Oiga Teheehows. Max Ada vort. Alfrod Avol
Nargos Walteor, H. Step-nek, Walter Siesak

u. a. w.
Alfred Braun als: Der rasendo

funk- Reporter beriohtet äder den
Veborfall während ter

Gala-Voratellong der Fratfellinis
Sonmtng 4. 0 ſ50 830 Vhr.

Tag. 6 820. Sonntags 4, 6. 10, 820

Sonntag naehm. 2 Vhr:

L 272Der deſte Beweis für die Güte
und Billigkeit unſerer Ware iſt, daß

Tauſende Familien
täglich Figsehwaren aus der

der weiße Dämwon,

der die ihm ehe zurwärht. ruiniert

deren Netz per
Hawburg, Paris. Lissabon
die ganze Welt reicht, die
vor keiner Gewalttat zurüok-
scheuen, um ihre Ware
sohmuggeln zu könnenRauvohgittgegner Hans A.
bers, der sein Leben soho-nungslos einsetat. um Gerda
Mauorus aus Voerbrecher-
händen zu befreien und von
diesem ILaster zu erlösen,
und toll Kämpfe zu be-
stehen hat mit Peter Lorre.
dem „Backligen*, RaoulAslan, dem Doktor und
Hubert von dayerinet, dem
„Gentleman“.

4735

xhrahendatl ger lnnereſen

Ortsgrupge Halle an der Saale

Uebermorgen, Sonnabend
den 3. Dezember, abenäs 8 Ubr:

Geselliger Abend
im großen Saale des „SanktNikolaus“, Sr. Nixoiaistrabe

kiatritt einſehen anzu 0, es

Werktags: 00 G. 20 8. 20 Vhr
Sonntags B. 10 5.45 8. 20 Uhr

m da immer e wieder billiger
pue«Gate Qualität. tand 1,24

Angebotsvordruce können in unſerem Feinste Molkerei- Butter Pfupd 1,30

Alerfeinete Molkerei-Tafel-Butter 1,49Dienſtſtunden gegen Erſattung n Vnsere Teebutter J h Pfund

t. werden. in auserlesensgster Quslis se Angebote, für deren Ausfüllung
Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt.

Butter Hammonia
Größtes Butterspezlalgeschäft Deutschlands

is Mittwoch, den 7. Dezember 1982

Berſpätet eingegangene oder unge

Die Auswahl unter den

Verkaufestellen: 4750
Merſeburg, den 1. Dez. 1983. Halle

Merſeburger Vangeſellfchaft. Große Ulrichetraße 7. Steinweg 11.

Jotat Sprottennets!
giſte nur 27.

Große Auswahl in Rüucherwaren

ſerte, r lRieſenauswahl in

7 77die jetzt ſchon zum Feſt gekauft
werden können:

Hering in Gelee

BismarckRonmops
Sanure Sardinen

hillig durch direkte
Doſe von 174 an, nur
durchprobierte u 4f5i

T (Hervenschmerren), Sich

dern teile ioh Kostenlos ein nie
dlittel mit, das mir und rahlreiohen
r'atienten in kurzer Zeit half. Ueber
1000 Dankdbrieke. (Ioh verkaufe nichts

Otto EBbel,

Werbt neue Leſer!
andem westeiararet eder Wiesbaden t 226

O Kleine Anzeigen O
haben hier aroßen ErſoigEchönebeck a. d. Elde, Burgſtr. 6.

von Mk. 5,85 an

Schuh Eneelart
Leipziger Straße 76, Hof, kein
Laden (Rotes Roß). Sonntag gesflnet

F-F- RAerren ind die besten
Bigene Fabrikation

Garantie für gute Arbeit und
rein Uebersee-Tabak.

Glieichwertig wie Handarbett.

Frrücechurahn eg

füre

h *77und Stoffeer de fie kann T
G Preiswert und ginn
haufen Sie Mann fakenee m.
waren, Trikoeagen w.

Don än. er bei

es. Tc.es ahnte

in diversen

M. Wiebaeh
Kleine Urichstraſe Nr. 12.

Gelegenheitskauf
Damen -lackspangenschut 4,75

Damen Spangenschuhb 2,90
4,75 3,75 2.90

Verkaufsstellen: Hahe, WVaisenhausting Grobe
Ufrichstraße 39, Leipziger Straße 56, leipriger
Strobe 97. Bemburger Straße 25, Gr. Steinstrobe 12,
Gr. Steinstrabe 69, Schmeerstrabe 26. Merseburg,
Gotthardstrabe 37, Bitterfeld, athenaustrebe 59,

WVittenberg, Cosviger Strabe

in Halle (Süden und Oſten)

Ascanig“ (Otto Landgraß, Thomaſiusſtr. 38Bierſtu 49

Jede Zeile koſtet monatlich l Mart.
Der Betrag wird mit dem Berugsgeld eingezogen.

die ſich einpfehten.

inkel“, Liebenauer Str.

J,

S
e.a i hin

W 01610en tur h
2 x x 27 n m

m

Schul

12.00: m Wetter.14.00: A Ima e 190. Wetter
den Photo

e Wer ben Reue Vine ſir

4747

Vermählt: Sangerhauſen cher und
Käte Nienhold geb. Schäfer

Geſtorben: Halle Agres Kügler. Steu-

den: Anna Jähne: Preſſel: Anna Riehmer
Kahla: Heinrich Klare. Großörner: Anng
Targan. Bitterfeld Auguſt Spernau.
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